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AbmeilleiltsMMuiili.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten 

Und alle, die es werden wollen, ersuchen wir 
Ê gebenst, auf die „Thornrr Presse " recht bald 
abonniren zu wollen.
- Donnerstag, am 31. d. M ts., endet dieses 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
'^Hörner Presse" mit dem „Jllustrirten 
^onnlagsblatt" ohne Unterbrechung den bis- 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
^zustellen, wenn sie mehrere Tage vor 
Schluß des Quartals darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
.trägt 1 Mark 50 Pfennig ohne Postbestell- 

keld oder Bringerlohn.
. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
tUlserl. Postämter, die Landbriefträger, 
uusere Ausgabestellen und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Katharinenttrahe I.

DieHandwerks-Organisation.
< Der 1. April dieses Jahres ist für die 
putschen Handwerker von großer Bedeutung.

diesem Tage tritt das Gesetz über die 
M nderung der Gewerbe-Ordnung vom 

Juli 1897 zum größten Theil in Kraft. 
<as Gesetz bildet einen Mittelweg zwischen 

Forderungen der Zunftfreunde und der ent- 
Segengesetzten freien Richtung. Von den zwei 
?Ulipt-Programmpunkten der ersteren:Zwangs-
^."uungen und Befähigungs-Nachweis, sind 

Z w a n g s - J n n u n g e n  verwirklicht, 
im? als f a k u l t a t i v e .  Eine Innung 
d?s .Eieitritts-Zwang für alle Handwerker 

» betreffenden Gewerbes und Bezirkes muß 
arin errichtet werden, wenn die Mehrheit 

betheiligten Gewerbetreibenden der Ein­
führung des Beitritts-Zwanges zustimmt, 

rnn ferner der Bezirk der Innung so ab- 
aegrenzt ist, daß kein Mitglied durch die 
Entfernung seines Wohnortes vom Sitze der 
Innung behindert wird, am Genossenschafts 

teilzunehmen und die Jnnungs-Ein 
"gen zu benutzen, und wenn drittens 

^  «ahl der im Bezirk vorhandenen betheiligten 
Jnninin Bildung einer leistungsfähigen

Ausreicht. Daneben können nach dem 
Oesetz Jnnungs-Ausschüsie eine lokale Zu-
stellen^D n R ^ .r einzelnen Gewerbe dar­
stellen. Den B e f a h r g u n g s . N a c h w e i s  
haben die verbündeten Regierungen sich nicht

entschließen können, einzusühren, weil die in 
Oesterreich damit gemachten Erfahrungen 
nicht recht ermuthigend sein sollen.

Im  einzelnen giebt das Gesetz den I n ­
n u n g e n  K o r p o r a t i o n s r e c h t e ,  über­
trägt ihnen wichtige Aufgaben in Bezug auf 
das Lehrlings- und Prüfungswesen, das Recht 
zur Wahl der Handwerker-Kammern und ge­
wisse gewerbepolizeiliche Befugnisse. Neben 
den Zwangs-Jnnungen können die freien 
Innungen, welche bereits gesetzliche Vorrechte 
genießen, bestehen bleiben. Zumeist weil die 
freien Innungen in der Befugniß der Aus­
wahl ihrer Mitglieder einen Keim des Be- 
fähigungs-Nachweises in sich tragen, hat man 
sich bereits vielfach dahin entschieden, lieber 
die freie Innung statt der Zwangs-Jnnung 
beizubehalten. In  jedem einzelnen Falle 
müssen sich die Handwerker schlüssig machen, 
welcher Weg ihnen vortheilhafter scheint. Die 
höheren Verwaltungsbehörden werden sich erst 
dann mit der E r r i c h t u n g  e i n e r  
Z w a n g s - J n n u n g  befassen, wenn ein 
Antrag b e t h e i l i g t e r  s e l b s t s t ä n d i g e r  
G e w e r b e t r e i b e n d e r  vorliegt. Es 
wird also durchaus nicht nach dem 1. April 
in allen Bundesstaaten von den höheren Ver- 
waltungsBehörden die Errichtung von Zwangs- 
Jnnungen in die Wege geleitet werden, 
sondern nur da, wo Anträge einer größeren 
Anzahl von Handwerker vorliegen. Zur 
Stellung solcher Anträge wird eine bestimmte 
Frist gegeben.

Wie schon gesagt, tritt am 1. April nicht 
das ganze Gesetz in Kraft. Die Einführung 
der Handwerker-Kammern bleibt noch in der 
Schwebe, ebenso die Paragraphen über „be­
sondere Bestimmungen für Handwerker" und 
den „Meistertitel". In s  praktische Leben 
treten nur die Bestimmungen über Innungen 
und Jnnungs-Ausschüsse, sowie über die Lehr- 
lings-Verhältnisse. Daß vornehmlich das 
L e h r l i n g s w e s e n  einerbesserenRegelung 
bedürfe, wurde längst anerkannt. Auf diesem 
Gebiete werden sich denn auch hoffentlich bald 
gute Wirkungen des Gesetzes geltend machen. 
Personen, welche sich nicht im Besitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden, dürfen 
überhaupt keine Lehrlinge halten; das Recht 
kann Personen enthalten werden, die sich 
einer Pflichtverletzung gegen ihnen anvertraute 
Lehrlinge schuldig gemacht haben, die sittlich 
ungeeignet erscheinen oder die wegen körper­

licher oder geistiger Gebrechen zur sachgemäßen 
Anleitung eines Lehrlings nicht geeignet sind. 
Der Lehrvertrag, die Verbindlichkeiten der 
Lehrherren und der Lehrlinge werden möglichst 
genau geregelt.

Die bereits bestehenden Innungen haben 
innerhalb eines Jahres ihre Statuten nach 
den Vorschriften des Gesetzes umzuändern. 
Die Erfahrung muß nun lehren, in wieweit 
durch die Organisation den innern schwierigen 
Verhältnissen des Handwerks, das unter der 
Vervollkommnung der Technik, der Maschinen- 
Produktion und dem kapitalistischen Groß­
betriebe leidet, aufgeholfen werden kann. 
Der berufsgenossenschaftliche Zusammenschluß 
ist ja zweifellos ein Mittel, den einzelnen 
im Konkurrenzkampf des Erwerbslebens zu 
stärken.

Politische Tagesschau.
Die Minister für Handel und Gewerbe 

und des Innern haben, wie die halbamtliche 
„Berl. Korresp." mittheilt, durch Erlaß vom 
8. ds. Mts. die Regierungspräsidenten er­
sucht, der Ausgestaltung des ö r t l i c h e n  
A r b e i t s n a c h w e i s e s  erneut ihre Auf­
merksamkeit zuzuwenden. Insbesondere soll 
angestrebt werden, daß mindestens in allen 
Städten mit mehr als 100000 Einwohnern 
kollegiale, unter gleichmäßiger Betheiligung 
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ver­
waltete, allgemeine Arbeitsnachweiseanstalten 
— und zwar entweder als Gemeindean­
stalten oder, wie in Köln, als Verbands­
nachweisestellen — errichtet werden. Wie 
weit gleiche Einrichtungen auch in den 
kleineren Städten nochmals angeregt werden 
sollen, ist der Erwägung der Regierungs­
präsidenten überlassen. Daneben soll ge­
prüft werden, inwieweit die namentlich in 
kleineren Städten vielfach vorhandenen Ge­
meindearbeitsnachweisestellen mit bureau- 
kratischer Verwaltung verbesserungsbedürftig 
sind.

Dem Abgeordnetenhause ist heute der 
Gesetzentwurf betreffend das D i e n  st e i n ­
k o mme n  d e r  Ge i s t l i c h e n  zugegangen. 
Für die evangelischen Geistlichen sollen 
6208903 Mark und für die katholischen 
3288400 Mark gewährt werden.

Die Lagerhalter und Verkäufer der 
sächsischen s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
Konsumvereine haben es für nöthig ge­

funden, in einer Resolution die Festsetzung 
einer höchsten wöchentlichen Geschäftszeit von 
78 Stunden zu verlangen. — Auf dem 
Papiere fordert die Sozialdemokratie den 
achtstündigen Arbeitstag, in Wirklichkeit 
müssen ihre Angestellten bitten, daß sie nicht 
länger als 13 Stunden am Tage zu arbeiten 
brauchen!

Die „Voss. Ztg." hält trotz der Dementis 
der „Nordd. Allg. Ztg." und der „Post" die 
Nachrichten über die Unruhen im W ahe h e- 
G e b i e t  aufrecht.

In  Oe s t e r r e i c h  ist der Reichsrath 
wieder eröffnet worden. Der Minister- 
Präsident hat eine programmatische Er­
klärung abgegeben, wonach die Regierung 
alles aufbieten wird, um zu einer Milderung 
der nationalen Gegensätze zu gelangen. Der 
Versuch einer Obstruktion wurde bisher nur 
von der Schönerer-Gruppe gemacht. Unter 
den eingegangenen Dringlichkeits-Anträgen 
beschäftigt sich eine ganze Reihe mit der 
Regelung der Sprachenfrage.

In  der Mittwoch-Sitzung des ö f t e r -  
r e i c h i s c he n  Abgeordnetenhauses schritt 
man zur Wahl der Vizepräsidenten. Als 
erster wurde der Slovene Ferjancie mit 177, 
als zweiter der Rumäne Lupul mit 159 
Stimmen gewählt.

Die Mehrheit der i t a l i e n i s c h e n  
Deputirtenkammer ist mit dem Kommissions- 
vorschlage, dem ehemaligen Premierminister 
Crispi einen Verweis zu ertheilen, weil er 
sich mit dem verkrachten Bank-Direktor 
Favilla eingelassen, nicht einverstanden, ver­
weist vielmehr Herrn Crispi vor die ordent­
lichen Gerichte. Das ist das Resultat der 
soeben in der Kammer stattgehabten Er­
örterung der Crispi-Angelegenheit. Im  
übrigen ist die mit Spannung erwartete Er­
örterung ziemlich flach und eintönig ver­
laufen.

In  einer Berathung der f r a n z ö s i ­
schen Minister wurden die Wahlen zu den 
gesetzgebenden Körperschaften auf den 8. 
Mai festgesetzt. Der Minister des Aeußern, 
Hanotaux, machte darauf Mittheilung von 
der zwischen Frankreich, England und Ruß- 
land hinsichtlich der griechischen Anleihe er­
zielten Uebereinstimmung.

Die Marineattachös der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  in London, P a r is  und Berlin 
sind von ihrer Regierung angewiesen, sich

D ie  Kr o n e .
Romantisch e Erzählung v-A nt.Frhrn.v.Perfall.

l.«»chdru<e ver»,ten.)
(3. Fortsetzung.)

„Was Er hätt' machen sollen! Oh, Du 
^APe. Freunde zusammenrufen, das 
^chlffsvolk, Matrosen, Fischer. Kein echter 
Meermann hätte sich geweigert, gegen das 
Pack zu ziehen — und dann hinauf. — O, 
wenn ich ein Mann wäre! Aber Ih r  habt 
la Fischblut in den Adern. — Mansur er­
mordet! Der herrliche Mansur! Und der
D Mirrha fast zugleich geboren?
Prinz Asr?"

Dilaram Packte mit eisernem Griff Ulis 
Arm, und ihre Augen funkelten. Er war 
nahe daran, alles zu gestehen, doch zur rechten 
Zeit fiel ihm ein, daß die Zunge Dilarams 
trotz alles Heldenthums, echt weiblich war^

So zuckte er die Achsel und seufzte schwer. 
»Der arme Junge — hab' schon an ihn 
gedacht — Gott steh' ihm bei!"

Dilaram stieß seinen Arm rauh zurück.
„Und wenn Mansur auch so gedacht hätte, 

dann wärst Du längst der Fische Fraß. Kannst 
Du denn das liebe Würmchen da drinnen 
noch ansehen ohne Gewissensbisse? Mein 
Mirr'chen, mein Schätzchen!"

Und Dilaram ging zur Wiege, hob die 
Kleine heraus, schwang sie in die Luft, herzte 
und scherzte, in ihrer Mutterfreude, Ent­
rüstung, Aufstand, Mansur und den armen 
Prinzen ganz vergessend.

Als aber Uli mit seinen harten Fingern 
nach dem im Lichte der Ampel rosig leuch­
tenden Körperchen griff, da wehrte sie ihm 
und wandte sich ab mit dem Kinde.

„So süße Füßchen, so kleine Patschchen, so 
liebe Aeuglein," scherzte sie, — dann mit 
einem zornigen Blick auf Uli: „und das alles 
zerfleischt, geschändet von den Wölfen, und 
kein Mann da, der es schützt — kein einziger 
Mann. — O, ich werd's ihr schon einmal 
erzählen, der Mirrha, dann wird sie Dich aus­
höhnen, ein Mädchen — jawohl — wie es 
Dir gebührt."

Das war zu viel für Uli.
„Du hast ja nicht einmal gefragt, wo ich 

war, in Deiner blinden Hitze," sagte er 
verdrossen.

„Na, wo denn? Heraus damit."
„Wo sonst als auf der See, bei diesem 

Hundewetter, um Brot zu schaffen. Der 
Sturm ließ mich nicht herein — und wenn 
ich nicht ein Schiff erreiche, gerade noch zur 
rechten Zeit, habt ihr mich gesehen. — So, 
jetzt weißt Du's. Thut dann recht wohl, so 
empfangen werden. Ich bedank' mich schön."

Im  Zorne gab Uli seiner Lüge das Ge­
präge von Wahrhaftigkeit.

Dilaram verdroß es nun, im Unrecht zu 
sein: „Warum hast Du das nicht gleich 
gesagt? Kann ich's wissen?"

„Kann ich sprechen, wenn Du mich nicht 
zu Wort kommen lässest? Du zänkisch Ding, 
Du undankbares."

„Zänkisch! undankbar!" Dilaram brach in 
Thränen aus. „Hörst Du's, Mirrha, wie er 
Deine Mutter nennt? Eine Mutter vor ihrem 
Kinde. Aber Du sollst sein Lästern nicht 
länger hören, nein, das sollst Du nicht."

Schluchzend legte sie das Kind, welches, 
die Mutter in Thränen sehend, selbst jämmer­
lich zu schreien anfing, in die Wiege.

„Lieber — wenn's auch noch so hart 
ist —" heulend, die Schürze vor den Augen, 
floh sie aus der Stube.

Uli blickte ihr rathlos nach. I n  der 
Wiege schrie Mirrha sich zu Tode.

,O  Weiber!" murmelte er zwischen den 
Zähnen. Dann trat er zornig vor die Wiege. 
„Wenn ich bedenke, daß das kleine Ding auch 
einmal — nein — Du nicht — Du nicht, 
wenn Du jetzt noch so schreist — Du — 
Du — meine Sonne! Du wirst kein Weib, 
was man so Weiber nennt! Kriegt Dich aber 
auch kein Mann, was man so Männer nennt. 
Dieses Zuckermündchen und das Grübchen —"

Er legte seine groben Finger auf das 
zarte Kinn. „Und das süße Leibchen — na, 
da soll mir einer kommen! Hätt' ich nur 
den kleinen Asr, da thätst Du schon lachen. 
Hei, wär' das ein Pärcheu! Den möcht' ich 
sehen, der sagte, das gehört Uli, dem Fischer, 
und das dem König. — Der arme Asr — 
der Königssohn, draußen auf stürmischem 
Meere, flüchtig, verlassen, in eines Fremden 
Arm. Das Fischermädel in der warmen 
Stube, im weichen Bettchen, beim Vater, 
der es liebt zum Fressen, und da schreit der 
Spitzbub' noch. Wirst Du wohl aufhören! 
daß es noch heißt, ich habe Dir Leids gethan! — 
Wirst Du?" Uli drohte mit dem Finger, 
dicht über die Wiege gebeugt.

Da plötzlich schwieg das Kind. Schon 
wollt' er sich freuen. Aber der Blick war so 
starr ins Leere gerichtet, nicht auf ihn. Die 
Züge fast verzerrt, der Mund stand offen. 
Der Angstschweiß trat ihm auf die Stirn. 
Jetzt hat sie sich am Ende todt geschrieen. 
Schon wollte er nach Dilaram rufen, da

streckten sich verlangend M irrha's Hände, 
die schwarzen Aeuglein blitzten. Uli, über­
glücklich, folgte ihrer Richtung — und erschrak 
nicht wenig — der Krone Knauf funkelte aus 
seinem Gewände, das die Bemühung um 
Mirrha verschoben. — Vergebens wollte er 
rasch ihn bergen, schon hatte das Wunder 
des Kindes Hand berührt. Ein röthlicher 
Schimmer überfloß sein lächelndes Antlitz, 
die Wiege, die Netze am Boden, das alte 
Gerümpel in den Ecken, die ganze Stube. — 
Uli aber vergaß Vorsatz und Gefahr, sein 
schmollendes Weib und blickte, an der Wiege 
kauernd, auf sein Kind, im Morgenroth von 
Mansurs Krone.

Da knasterte draußen die Treppe, — 
Dilaram! Hurtig schlug er den Mantel 
darüber, der Schein erblich. Am Boden 
lagen wieder die grauen Netze, in dem dunkeln 
Winkel das alte Gerümpel, und in der 
morschen Wiege schrie Mirrha aus vollem 
Halse nach dem entzogenen Kleinod.

„Er bringt das Kind um, der Unmensch, 
Hilfe! Hilfe!" zeterte Dilaram, über die 
Stiege herabeilend.

Jetzt war es höchste Zeit für Uli. M it 
einem Katzensprünge zur Thür hinaus durch 
den finsteren Gang in den freien Hof. Etwas 
Hartes kam ihm nachgeflogen am Ohre 
vorbei und fiel Polternd auf die Fliesen, — 
manch' hartes Schimpfwort folgte, und er 
stand im Mondlichte unter Gerümpel aller 
Art, das sein Gewerbe brachte. Zerrissene 
Fischerkörbe, verdorbenes Netz- und Segel­
werk und schlimmer Abfall. Es roch nach 
Krebs und Fischen aus immer feuchten 
Winkeln.



nach dem Preise solcher Kriegsschiffe zu er­
kundigen, die eventuell verkäuflich sind und 
modernen Anforderungen entsprechen würden. 
Die „Dresdener Neuesten Nachrichten" 
empfingen direkt aus Havanna über Keywest 
ein vom 7. d. Mts. datirtes Schreiben eines 
jungen Dresdeners, welcher als Taucher in 
amerikanischen Diensten das Wrackder „Maine" 
untersucht hat. Der Taucher stellte fest, daß 
der Panzer unzweifelhaft einem Attentat und 
zwar durch eine Unterseemine zum Opfer ge­
fallen ist. Selbst das größte Torpedogeschoß 
hätte eine' solche Verwüstung nicht anrichten 
können. Die Taucher, 6 an der Zahl, drangen 
in das Pulvermagazin ein und fanden dasselbe 
vollständig in Ordnung. Das Pulver, sowie 
die Geschosse waren unversehrt. Die Ver­
wüstung, welche die Explosion angerichtet hat, 
ist beispiellos. Die vordere Steuerbordseite 
war nach oben und hintenüber an Backbord 
geflogen. Ein Kanonenthurm mit einer Kanone, 
die allein 23 Tonnen wog, wurde vollständig 
umgedreht und nach der Backbordseite ge­
worfen. Augenblicklich, also am 7. März, 
arbeiten sechs Taucher ununterbrochen an 
der Bergung der Leichen und Werthsachen. 
Vom amerikanischen Marinegouverneur ist 
der Befehl eingelaufen, das Wrack auf alle 
Fälle zu heben, doch dürfte daran nicht zu 
denken fein, da der Panzer durch die Explosion 
in zwei vollständig getrennte Theile zerrissen ist.

Zur K r e t a f r a g e  theilt das Wiener 
offiziöse „Fremdenblatt" mit, daß auch 
Oesterreich seine Truppen bis zum 5. April 
dieses Jahres zurückzieht.

Deutsches Reich.
B-rli», 2«. März IMS.

— Gestern Nachmittag unternahmen Se. 
Majestät der Kaiser und Ihre Majestät die 
Kaiserin eine gemeinsame Spazierfahrt. 
Gestern Abend wohnte Se. Majestät der 
Kaiser dem Diner bei dem österreichisch-un­
garischen Botschafter von Szögyeny-Marich 
bei. Heute Vormittag unternahm Se. 
Majestät der Kaiser den gewohnten Spazier- 
gang, nahm danach Rücksprache mit dem 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, 
Staatsminister von Bülow, hörte von 9 Uhr 
ab die Vortrüge des Kriegsministers 
Generallieutenants v. Goßler und des Chefs 
des Militärkabinets Generaladjutanten und 
Generals der Infanterie v. Hahnke. Um
11 Uhr wohnte Se. Majestät der Leichen­
feier für den verstorbenen Herzog von 
Sagan in der S t. Hedwigskirche bei. Um
12 Uhr gewährte Se. Majestät der Kaiser 
dem Maler Ferraris eine Sitzung. Um 1 
Uhr empfing Se. Majestät den Bizeober- 
zeremonienmeister, Kammerherrn v. d. Knese- 
beck und den Professor Döpler.

— Der Kaiser hat heute aus Anlaß der 
Annahme des Postdampfer - Subventionsge­
setzes dem Staatssekretär Grafen Posadowsky 
sein Bildniß mit Namensunterschrift zum 
Geschenk gemacht.

— Heute Vormittag fand in der Hedwigs­
kirche ein Requiem für den Herzog von 
Sagan statt, welchem der Kaiser, die Bot­
schafter von Oesterreich, Italien, Rußland, 
Frankreich und England, die Gesandten 
Bayerns und Sachsens, sowie zahlreiche 
Herren und Damen der Gesellschaft bei­
wohnten.

— Der Papst empfing am Dienstag den 
Fürstbischof Kardinal Kopp in einer längeren 
Audienz.

„Frag sie nur, warum sie schreit — und 
wenn Du noch ärger wüthest, Du erfährst 
es nicht," kicherte Uli. „Da ging's Wohl von 
neuem los: Lügner! Räuber! Zuletzt hätt' ich 
Mansur umgebracht, weil ich die Krone habe."

Er wartete geduldig, trotz Sturm und 
Stank, bis es ganz still ward in der Stube, 
dann schlich er zurück in den Flur, tappte 
eine steile Steintreppe hinab, tief gebückt, 
durch einen gewölbten Gang, schob vorsichtig, 
die Zähne aufeinanderbeißend, den Riegel 
einer niederen Thür zurück und trat in ein 
festgefügtes Gewölbe aus Massivem Stein. 
Fässer mit Pökelfischen füllten ihn, beißenden 
Geruch ausströmend und übelriechenden 
^  Winters Vorratskammer.

Uu walzte ein Stück bei Seite, nahm 
Haue und Brecheisen und untersuchte die 
Mauer Der Mond, durch ein vergittertes 
Luftloch fernen Strahl werfend, diente ihm 
als Leuchte. Er nahm es genau, pochte und 
kratzte, schob und verschob die Fässer, bis er 
eine Stelle fand, die, schon gelockert, ihm für 
das Elfen emen Angriff bot. Zu viel Lärm 
war gefährlich, und bei jedem Hammerschlag 
horchte er ängstlich, ob nicht Tritte nahten. 
Doch die Wölbung hemmte den Schall, und 
als die Höhlung genügend weit und 'hoch 
löste er die Krone von dem Gürtel.

Noch einmal betrachtete er sie, des Goldes 
kunstvolle Fügung, der Steine Pracht im 
Reif, das Aeuer des Rubins — wog sie in 
der Hand, den hellen Schweiß auf der Stirn 
und dahinter seltsame Gedanken, als wenn

— Aus Hongkong, 24. März, wird ge 
meldet: Prinz Heinrich, welcher sich am ver­
gangenen Dienstag nach Swatow begeben 
hatte, wird morgen hierher zurückkehren. 
Die „Deutschland" wird am 5. April bereit 
sein, in See zu gehen. Am 29. ds. Mts. 
gedenkt die britische Gesellschaft von Hong­
kong dem Prinzen zu Ehren einen Ball zu 
geben.

— Aus Peking, Tientsin und Tokio 
liegen im neuen „Ostasiatischen Lloyd" be­
geisterte Schilderungen der diesjährigen 
Kaisers-Geburtstagsfeier seitens der dorti­
gen deutschen Gemeinden vor, die unter dem 
Eindruck der Besitzergreifung von Kiaotschau 
gern die Gelegenheit zu Kundgebungen 
eines gehobenen Vaterlands-Gefühls be­
nutzen. Aus Tientsin war einige Tage 
zuvor folgendes Telegramm an den Reichs­
tag abgegangen: „Wir vertrauen, daß der 
Reichstag die glücklich angebahnte, vielver­
sprechende Fundirung der deutschen wirth- 
schaftlichen Interessen in China durch An­
nahme der Flotten-Vorlage kräftigt. — 
Deutsche Gemeinde".

— Die deutsche Handels-Kommission für 
Ostasien, deren Mitglieder bis jetzt sämmtlich 
nach Deutschland zurückgekehrt sind, ist mehr 
als 13 Monate unterwegs gewesen. Ih r  
Hauptarbeitsfeld war China und Japan, 
denen etwa 10 Monate, und zwar jedem 
Lande etwa 5, gewidmet wurden. Außerdem 
wurde auch Korea aufgesucht und am Schlüsse 
der Expedition noch von einzelnen Herren in 
besonderm Auftrage den Philippinen, Siam, 
Java und einem Theil Indiens ein kurzer 
Besuch abgestattet.

— I n  ganz Schleswig-Holstein hat am 
Mittwoch die Halbjahrhundertfeier der Er­
hebung Schleswig-Holsteins gegen Däne­
mark begonnen. In  den festlich geschmückten 
Städten und Dörfern fanden abends Fackel- 
züge statt. In  Kiel, wo 1848 die Unab­
hängigkeit von Dänemark proklamirt wurde 
und jetzt eine Landesfeier stattfindet, sind 
viele Mitkämpfer der vormaligen schleswig- 
holsteinischen Armee eingetroffen. Auch aus 
Amerika sind einzelne Veteranen gekommen. 
Herzog Ernst Günther ist zur Feierin Kiel einge­
troffen. Am Donnerstage wurde auf An­
ordnung der Kaiserin im Schloßgarten zu 
Plön in der Nähe des Prinzenhauses eine 
Doppel-Eiche gepflanzt.

— Der „Nationallib. Korresp." zufolge 
ist vom Kultusminister ein Runderlaß an 
die Provinzialschulkollegien ergangen, welcher 
von diesen an die in Betracht kommenden 
Kommunen weitergegeben worden ist. Nach 
demselben wird bezüglich der gegenwärtigen 
Hilfslehrerstellen der Nachweis verlangt, in­
wieweit die von Hilfslehreru besetzten 
Stellen vorübergehenden oder dauernden An­
forderungen zu entsprechen haben. In  
letzteren Fällen wird mit der Umbildung in 
dauernde Lehrerstellen thunlichst vorgegangen 
werden.

— Professor Dr. Virchow soll erklärt 
haben, daß er eine Kandidatur für den 
Reichstag nicht wieder annehmen werde.

— Eine Versammlung preußischer Rektoren 
wird am 12. und 13. April dieses Jahres in 
Berlin stattfinden.

— Als dauernde Feststätte der deutschen 
Nationalfestspiele ist nunmehr endgiltig der 
Niederwald bei Rüdesheim gewählt.

— Gegen den Reichstagsabgeordneten 
Liebermann von Sonnenberg ist Anklage auf 
Grund des Gesetzes gegen den unlauteren

er garnicht mehr Uli wäre, der Fischer; 
von Pracht und Macht, aber auch von großer 
That, kühnem Wagniß und freiem Wohlthun, 
bis er sie plötzlich, verdrossen über den 
Spuk, in die Höhlung drückte. Doch als das 
Mauerwerk knirschte bei der Berührung des 
Metalls, schüttelte er den Kopf, riß ein Stück 
seines wollenen Mantels ab, stopfte es hinein 
und legte fürsichtig dann die Krone darauf. 
„Purpur hab' ich nicht, so muß Dir Wolle 
schon genügen. Ich meine, der Dich getragen, 
begnügte sich gerne jetzt mit solchem Lager. 
Und so leb' wohl — und bescheide Dich, ich 
kann's nicht ändern. Echter Werth vergeht 
nimmer trotz Gestein und Pökelfisch."

M it diesen Worten füllte er die Oeffnung, 
Stein an Stein, und verstrich mit Lehm die 
Spalten, — das beste Auge konnte nichts 
entdecken — wälzte die Fässer vor und ging, 
zufrieden mit sich selbst, nach oben, vorsichtig 
lauschend. — Alles still. — Dilaram und 
Mirrha schliefen. Das war ein schwerer 
Tag. — Er fiel wie Blei auf sein Lager, 
streckte die müden Glieder und dankte Gott, 
daß er keinen König aus ihm gemacht, sondern 
Uli, den Fischer.

Ueber den Trümmern der Königsburg 
wallte die letzte Glut. Auf der Marmor 
treppe lag blutbesudelt, zertreten und ver­
stümmelt die Leiche MansurS; seine Krone, 
das Palladium Rums, tief verborgen im 
Keller der armseligen Hütte, hinter den 
Pökelfischen Ulis.

(Fortsetzung folgt.)

Wettbewerb (!) erhoben worden. In  einer Volks­
versammlung in Berlin theilte der Genannte 
mit, daß die Firma Wertheim ihn wegen 
Gcschäftsschädigung verklagt habe. Auch 
gegen den Abg. Jskraut ist die gleiche Anklage 
erhoben. In  der Anklageschrift behauptet 
Wertheim, jede derartige Versammlung mache 
ihm wenigstens 1000 Mark Schaden.

— Die Stadtverordneten-Versammlung hat 
heute mit großer Mehrheit denAutrag Singer 
auf Anstrengung einer Klage gegen die Be­
anstandung des Beschlusses der Versammlung, 
betreffend die Kranzniederlegung am Grabe 
der Märzgefallenen, angenommen.

— Ein allgemeiner Streik der Kupfer­
schmiede Berlins steht für die nächste Woche 
bevor.

Friedrichsruh, 24. März. Graf Herbert 
und Graf Wilhelm Bismarck sind gestern 
Abend mit ihren Gemahlinnen hier einge­
troffen. Das Befinden des Fürsten Bis­
marck ist befriedigend, doch wird ihm das 
Gehen sehr sauer. Der morgende Jubeltag 
dürfte still verlaufen.

Ausland.
Preßburg, 24. März. Die Erzherzogin 

Natalie, Tochter des Erzherzogs Friedrich, 
ist in vergangener Nacht im Alter von 
14 Jahren gestorben.

Provinzialuachrichten.
8 Culmsee, 24. März. (Verschiedenes.) Der 

dem Herrn Gutsbesitzer Sindowski entwendete 
Treibriemen ist von demselben auf dem Felde in 
einem Staken versteckt aufgefunden worden. — 
Der von den Leipziger Sängern in der Villa 
nova gegebene humoristische Abend war recht 
zahlreich besucht. Die Vortrüge fanden allge­
meinen Beifall. — Der Männergesangverein 
„Liederkranz" hielt heute im Nerlich'schen Restau- 
)ant eine Generalversammlung ab, in welcher der 
Geschäfts- und Kassenbericht pro 1897 erstattet 
und der Vorstand neugewählt wurde.

^Culm, 24. März. (Sauerkraut-Fabrikation.) 
Obgleich im Voriahre von hiesigen Kaufleuten 

Zentner Kohl zu Sauerkraut verarbeitet, 
ist fast in allen Geschäften schon jetzt mit dem­
selben geräumt, sodaß viele Bestellungen nicht 
mehr ausgeführt werden können. Es werden 
deshalb schon jetzt Abschlüsse auf Kopfkohl- 
lieserungen abgeschlossen. Herr Kaufmann Schilling 
bezieht von einem Gutsbesitzer in der Gegend von 
Sobbowitz 1006 Zentner Kohl L 1 Mk.. im Herbst 
lieferbar.

- Culmer Stadtniederung, 24. März. (Lehrer- 
veteran.) Ein langer Leichenzug bewegte sich 
gestern Nachmittag vom Schulhause zu Kölln 
zum dortigen Friedhofe mit den sterblichen Ueber- 
resten des alten Lehrerveteranen unseres Kreises. 
Friedrich Pischker, der in der dortigen Ortschaft zum 
L>egen der Bewohner die Schulstelle 35 Jahre ver­
waltet. Im  Jahre 1812 geboren, erlernte er das 
ehrsame Tischlerhandwerk und ging vor 60 Jahren 
zum Lehrerberufe über. E r zeigte sich stets als ein 
echter Volksfreund, treuer Kollege und wahr­
hafter. guter Preuße. Nachdem er die herben 
Zeiten des Lehrerstandes durchgemacht, verlebte 
er die letzten 17 Jahre als Emeritus schwer 
leidend bei seinem Schwiegersöhne in Kölln. Die 
Lehrer der Inspektion von Culm und Lunau 
sangen ihrem alten Kollegen mehrere schöne 
Grabgesänge.

Gollub, 23. März. (Kirchengemeinde Dembowa- 
lonka.) Aus Ortschaften der evangelischen Kirchen- 
Gemeinden Briesen, Gollub, Herrmannsruh und 
Hohenkirch ist vom 1. April ab eine neue, selbst- 
ständige evangelische Kirchengemeinde Dembowa- 
lonka mit dem Kirchort Dembowalonka einge­
richtet worden.

Briefen, 25. März. (Neuer Gutsbezirk.) Das 
im Kreise Briesen belegene Gut Obitzkau ist von 
dem domänensiskalischen Gutsbezirke des ehe­
maligen Rentamts Gollub abgetrennt und zu 
einem selbstständigen Gutsbezirke „Obitzkau" er­
klärt worden.

Schwetz, 23. März. (Für den Kirchbau in 
Lmanno) ist die Abhaltung einer Kirchen-Kollekte 
genehmigt worden. An Baukosten fehlen noch 
8-10000 Mk.

Schwetz, 23. März. (Besitzwechsel.) Stein­
setzer Manikowski hierselbst hat seine Besitzung 
„Beckersitz" für 57000 Mk. an Herrn Rabe in 
Culm verkauft.

r Aus dem Kreise Graudenz, 24. März. (Auf­
hebung des Chausfeegeldes.) M it dem 1. April 
d. J s .  fällt in unserem Kreise endlich das 
Chausseegeld fort. Am Sonnabend werden bereits 
die 11 Chausseehäuser des Kreises, theils auf Ab­
bruch verkauft.

Maricnwerder, 24. März. (Todesfall.) Herr 
Ober-Regierungsrath Bode ist heute vormittags 
11 Uhr im Alter von 65 Jahren an Lugenent- 
zündung gestorben.
 ̂ 22. März. (Plötzlich verschwunden) ist

der Kassenrendant Knack von der hiesigen S traf­
anstalt. Da sein Hut und sein Stock am Ferse­
ufer gefunden worden sind, vermuthet man. daß 
er verunglückt i s t .
, Elbing. 23. März. (Nicht bestätigt. Stapel- 
lauf.) Die neue Kommunalsteuerordnung, welche 
bekanntlich eine stärkere Heranziehung der beiden 
oberen Gewerbesteuerklassen bezweckte, hat nicht 
die Zustimmung des Bezirksausschusses zu Danzig 
gefunden. Auf eine ausführlich begründete Be­
schwerde an den Provinzialrath ist dieser dem 
Urtheil des Bezirksausschusses beigetreten. — Am 
nächsten Sonnabend läuft auf der Schichau'schen 
Werft zu Elbing der vierte daselbst für die 
kaiserlich chinesische Regierung gebaute große 
Torpedoboots-Jäger vom Stapel. Diese Schiffe 
sind für eine garantirte Geschwindigkeit von 32 
Knoten gleich 37 engt. Meilen gebaut und wird 
das erste derselben bereits im nächsten Monat 
seine Probefahrten machen.

Dirschau, 24 März (Zur Landtags - Nach 
wähl) am 31. März sind heute die fünf Wahl- 
" " ^ r  gewählt welche in einer Vorversammlung 
unter Absetzung der Parterstellung in dem Sinne 
aufgestellt waren, für den gemeinsamen Kandi 
daten der Deutschen zu stimmen.

Danzig, 24. März. (Der Reichstagsabgeord­
nete. Rektor a. D. Ahlwardt) wird am Montag

den 28 d. Mts., abends 8 Uhr. im Cafe Behrs 
am Olivaer Thore einen politischen Vortrag 
halten. Hierauf wird der Redakteur Sedlazeck 
sprechen, welcher bekanntlich hierselbst als Kan­
didat mr die nächste Reichstagswahl seitens einer 
Gruppe hienger Antisemiten in Aussicht ge­
nommen ist.

Allenstein. 22. März. (Eine harte Strafe) ist 
den beiden Grenadieren der 7. Kompagnie zu 
theil geworden, welche in den Abendstunden des 30. 
Januar mehrere Personen anrempelten und miß- 
handelten. Der eine ist durch kriegsgerichtliches 
Urtheil zu einem Jahre und der andere zu sechs 
Monaten und vier Tagen Festung verurtheilt 
worden.

Argenau. 23. März. (Grundstücksverkauf.) Das 
Muhlengrundstück des bisherigen Besitzers Schott 
zu Kl. Morin ist vom Müllermeister Würz aus 
Thorn käuflich erworben.

"Nomrazlaw, 25. März. (Herrn Landrath 
von Oertzen) ist der Abschied allerhöchst bewilligt 
worden und erläßt er im „Kreisblatt" folgende 
Bekanntmachung: „Nachdem Seine Majestät der

theilen, so drangt es mich. da ich heute den Kreis 
Jnowrazlaw. verlasse, nachdem ich denselben seit 
dem 25. Ju li  1889 verwaltet habe. allen Beamten, 
aus deren treuen Pflichteifer mein Wirken im 
Kreise sich stützte, und allen Kreisinsassen, welche 
mir mit Vertrauen und Wohlwollen entgegen­
gekommen sind. meinen aufrichtigen Dank und 
ein herzliches Lebewohl auszusprechen. Ich werde 
des Kreises Jnowrazlaw und seiner Bewohner in 
d°"kbarer Erinnerung gedenken. Jnowrazlaw den 
22. März 1898. von Oertzen, Königlicher Land­
rath a. L.

Echulitz, 21. März. (Eine Dampfbäckerei) soll 
dem Vernehmen nach in allernächster Zeit aM 
hiesigen Orte in Betrieb gesetzt werden.

Fordon, 23. März. (Zum Kämmereikassenren- 
danten) wurde in der heutigen Stadtverordneten­
sitzung der pensionirte Gerichtsvollzieher Herr 
Paschke-Bromberg einstimmig gewählt.

Bromberg. 23. März. (Sanitätskolonnentag 
der Provinzen Posen, Ost- und Westpreußen.) 
Wie bekannt, findet in diesem Jahre eine Zu­
sammenkunft der Sanitätskolonnen der Provinzen 
Posen, Ost- und Westpreußen in Bromberg statt- 
Vorgestern fand hier eine Vorberathung des 
Arrangements statt. Es wurde mitgetheilt. das 
bereits 9 Vereine mit über 40 Personen ihr Er- 
scheinen zugesagt haben. Als Tag der Zusammen­
kunft wurde der Sonntag nach Pfingsten, also der 
5. „Juni festgesetzt und beschlossen, ein Ehren- 
Präsidium zu ernennen. Oberregierungsrath Frei­
herr von Maltzahn in Bromberg, Ghmnasial- 
direktor Dr. Kiehl in Rawitsch, Kaufmann GamM 
und Kaufmann Lindner in Bromberg sollen er­
sucht werden. in das Ehrenpräsidium einzutreten 
An die Spitze des Festkomitees wurde ein Haupt­
ausschuß gestellt, welcher nur aus hiesigen Herren 
besteht. Ferner wurden ein Wohnungsausschuv 
und ein Vergnügungsausschuß gewählt. DaS

Vorabend, am Morgen des Haupttages eine große 
Eisenbahnübung und anschließend Hauptversamm­
lung. Nachher gemeinsames Mittagessen, Be­
sichtigung der S tadt und abends Kommers- 21̂ ) 
folgenden Tage soll ein Ausflug in die Umgegeno 
unternommen werden. Für Fahrpreisermäßigung 
auf der Eisenbahn und für Freiquartiere haben 
Ausschüsse die Sorge übernommen. Von ver­
schiedenen Seiten sind bereits größere Beträge, 
insgesammt 400 Mark. als Beihilfen für die 
Kosten der Tage in Aussicht gestellt worden. .

Pose«. 21. März. (Todesfall. Waarenhaus.) 
Frau Regierungs-Präsident v. Jagow ist am 
Sonntag nach kurzem Krankenlager gestorben; 
sie war bei der Pflege ihres an den Masern er­
krankten Kindes angesteckt worden und binnen 
wenigen Tagen der Krankheit erlegen. — Das 
Waarenhaus von Gebrüder Barrasch, das se» 
einigen Tagen eröffnet ist, zieht die Kauflustige" 
in ungewöhnlichem Maße an sich. Dauert dieser 
Zustrom fort, so eröffnet sich für viele kleine 
Gefchäftsleute eine trübe Aussicht. Die Be­
wegung gegen die Großbazare hat deshalb hier 
in letzter Zeit einen größeren Umfang gewonnen

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. Am 26. März 1827, vor 

71 Jahren, starb zu Wi e n  Deutschlands größter
Tondichter Ludwig van B e e t h o v e n  E r Hai 
durch seine Symphonien die Musik auf eine neue 
Stufe der Entwickelung gebracht. Leider ver­
mochte er — weil taub — seine bewunderns- 
werthesten Werke, voll von überquellenden, wohl­
klingenden Melodien, nicht selbst zu hören. Die 
Städte, wo seine Wiege stand und das Grab ihm 
geworden, haben ihm Denkmäler gesetzt.

Tbörn. 25. März 1898 
— ( P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n  i >> 

d e r  A rm ee.) D a mma ß ,  Prem. - Lieutenant 
im Pomm. Pion.-Bataillon Nr. 2. in das 4. Bad> 
Jnf.-Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, Ma t e r n ,  
Prem.-Lleut. im Jn f.-R eg t. Herzog Ferdinand 
von Braunschweig (8. Westfälisches) Nr. 57. kom- 
mandrrt zur Dienstleistung beim Westfäl. Pionier- 
Bataillon Nr. 7, zum Pomm. Pionier-Bataillon 
Nr. 2 versetzt. L u d e n d o r f f ,  Hauptmann vonj 
Generalstabe des IV. Armeekorps, als Komp.-Clstl 
in das Jnftr.-Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr 
61, v. Es c hwe ge ,  Pr.-Lt. vom Jnftr-Regt. Nr- 
176, in das 9. Bad. Jnftr.-Regt. Nr. 170, He i l -  
b o r n .  Pr.-Lt. vom Pion.-Bat. Nr. 18. in das 
Jn ftr.-R eg t. v. d. Marwitz Nr. 61 versetzt, 
K u m m e r ,  Pr.-Lt. L in suirs des Jnftr.-Regts> 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Versetzung in 
das Jnftr.-Regt. v. d. Goltz (7. Pomm.) Nr. 54 
von dem Kommando als Erzieher bei der Haupt- 
Kadettenanstalt entbunden. W a l t e r ,  Maior 
z. D., unter Entbindung von der Stellung als 
Bezirksoffizier bei dem Landwehrbezirk Jnster- 
burg und unter Ertheilung der Aussicht auf An­
stellung im Zivildienft sowie der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform des Fuß - Artillerie- 
Regiments Nr 11 in die Kategorie der mit 
Pension verabschiedeten Offiziere zurückversetzt 
L i n d v a i n t n e r ,  Hauptm. und Komp.-Chef vov> 
Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6l> 
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit 
Pension und der Uniform des Jnf.-Regts. Kaiser 
Wilhelm (2. Großherzogl. Hess.) Nr. 116 zu< 
Disp. gestellt. Ge i b l e r ,  Hauptm. z. D.. unter 
Entbindung von der Stellung als Bezirksoffizier 
bei dem Landw.-Bezirk Stolp und unter Erthei­
lung der Aussicht auf Anstellung im Zivildienst-



mit seiner Pension und der Uniform des Jnf.-
M ? L d 7 , ,L E ° - w > d  ^  V E M ,, N-, SI. d-r
«> . — ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gewerbeinspektor 
'voymer in Marienwerder ist nach Oppeln versetzt.

Der M ilitäranwärter Szczypinski in Thorn 
M zum ständigen diätarischen Gerichtsschreiber- 
sehilsen bei dem Amtsgericht daselbst ernannt 
worden.

7°-(Besetzte Obe r f ö r s t e r s t e l l e . )  Die Ver- 
waitung der neu gebildeten Oberförsterstelle 
Mstulke im Kreise Dt. Krone ist dem Oberförster 
^«eiv mit dem Amtssitze in Zechendorf vom 
* April ab übertragen worden.

— ( P r o p o n e n d u m  f ü r  d i e  S y n o d a l -  
F v n f e r e n z e n  d e s  J a h r e s  1898.) Für die 
Idnodal-Konferenzen des Jahres 1898 ist vom kgl. 
Konsistorium für Westvreußen das Thema 
zHristus als Vorbild persönlicher Seelsorge" zur 
^ksprechung gestellt.
. — ( K i r c h e n - K o l l e k t e n . )  Am Palmsonn- 
Me soll in allen evang. Kirchen Westpreußens eine 
^lrchen-Kollekte zum Besten des Provinzial- 
Nsreins für innere Mission und an einem der 
Montage nach Ostern eine solche zur Unter­
stützung des Kirchenbaues in der armen Diaspora- 
öemeinde Lnianno im Kreise Schwetz abgehalten 
werden.
, ^  ( K r e i s h a u s h a l t s e t a t . )  Auf dem Kreis­
tage am Sonnabend kommt der Kreishaushalts- 
?(at für 1898 99 zur Feststellung. Der Entwurf 
M ießt in Einnahme und Ausgabe mit 395985 
Mark 57 Ps. gegen 382734 Mk. 77 Pf. im Vor­
jahre ab. I n  Einnahme betragen die Kreisab- 
saben 317753 Mk. gegen 305697 Mk. im Vor­
jahre. I n  Ausgabe sind größere Veränderungen 
bei Titel Provinzialabgaben 92 000 Mk. 11862 
Mark mehr, Titel Zu Verkehrszwecken: Chauffee- 
aeubaukosten 15 000 M., 15000 M. weniger; Unter- 
zaltuiigskosten der Chausseen 102917 Mk.. 11450 
Mark mehr. Die Steigerung des E tats um 13 000 
Mark ist verursacht durch die Erhöhung der 
Provinzialabgaben. an welchen fast 12000 Mark 
wehr aufzubringen sind. Infolge dessen haben 
bre Kreisabgaben um 12000 Mk. erhöht werden 
Aussen. Es spricht für die gute Wirthschaft des 
Kreises und für die sorgfältige Aufstellung des 
«tats, daß eine weitere Steigerung desselben ver­
mieden ist.

— (Den A n t i s a m m l u n g s - A u f r u f )  haben 
Nachträglich aus Thorn unterzeichnet: Stadt- 
Utester M. Schirmer und Ju liu s Lissack. Der 
flusruf tr itt  bekanntlich für dre Beibehaltung der 
Wgen Handelspolitik ein, deren Wirkung wir in 
<horn nur darin spüren, daß die Kreisabgaben 
gewaltig hochgeschnellt sind. Die heimische I n ­
dustrie hat keinen Nutzen von dem russischen 
Handelsverträge. Dasselbe muß auch beim Handel 
M allgemeinen der Fall sein, denn eine Erhöhung 
der Steuerkraft ist nicht eingetreten. Im  
Nbrigen hat es keinen rechten Sinn, den wirth- 
Naftlichen Parteienkampf bei den diesmaligen 
Zeichstagswahlen hier zu unterstützen, da für 
Ohorn-Culm ja die Einigung auf eine gemein­
same deutsche Kandidatur beabsichtigt ist.
.  — (Die  wes t p r .  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  
D a r l e h n s  - Kasse)  hat im abgelaufenen Be- 
Nebsjahre nach reichlichen Abschreibungen einen 
Reingewinn von 54235 Mk. erzielt. Die Aktiva 
Und Passiva betrugen 5114495 Mk.

— (V o m Ma r g a r i n e g e f e t z . )  Am 1. 
„,dr>l treten, worauf wiederholt aufmerksam ge- 
i-Ucht sei. die Bestimmungen des Gesetzes vom 
N-lr Juni. betreffend den Verkehr mit Butter, 
Lwe, Schmalz und deren Ersatzmitteln in Kraft. 
Adruach ist in Räumen, wo Butter oder Butter- 
I/UUlalz gewerbsmäßig hergestellt, aufbewahrt, 
m,Aackt oder feilgehalten wird. die Herstellung, 
Aufbewahrung, Verpackung und das Feilhalten

Margarine als Kunstspeisefett verboten. 
AUcnso ist in Räumen, wo Käse gewerbsmäßig 
nAAkstkllt. aufbewahrt, verpackt oder feilgehalten 
Uilk.ni?? Herstellung. Aufbewahrung oder das

— Uon Margarinekäse untersagt.
R e m o n t e n 5 märkte. )  Zum Ankaufe von 
vier I i t e r  von drei und ausnahmsweise
bezirks Marienm'^ tm Bereiche des Regierungs-

W i c h o r s e e ^ e » ^ ^  Mim 1E W
9 Uhr. 18. Mai B r lL ^ U H r . 17. M ai Culmsee 
9 Uhr. 21. Mai WröÄ L  M ai Rheden
23. Mai S tra sb u rg ^ ' U b ^  ̂ ^ b . u r g .  8 Uhr 
9 Uhr. 25. Mai Löbau 8 Ubj A ' I ° ^ ^ ^ m a r k  
Kreis Rosenberg, 8 Uhr. g E . - ^ 5 l  Januschau.

9 Uhr 15 Min., 26. August Flatow 8 
Z u s^Z ech lau . Kreis Schlochau, 10 U h r .D 'S l^

. " ( D e r  17. wes t pr .  F e u e r w e h r t a g )  
wrrd m diesem Jahre m Dt. Krone abgehalten 
werden, und zwar in den Tagen des 4 und 5 
Junr.

sindet am 20. und 21. Juni in Marienbura statt 
Anträge der Innungen sind bis zum 15. Mai 
emzureichen.

— ( T h i e r s c h u t z v e r e i n . )  I n  der am 17 
d. M ts. stattgehabten Borstandssitzung des Thier-' 
schutzvereins kam zur Besprechung und Beschluß­
fassung: Wahl zweier Vorstandsmitglieder. Ge­
such an die Polizeibehörde um Erlaß bezw. prak­
tische Durchführung zweckentsprechender Polizei­
bestimmungen, Festsetzung zeitgemäßer Vortrüge 
zunächst für die Monate April und Mai, Bezug 
einiger hundert „Stallordnungen" zwecks Ver­
breitung derselben durch geeignete Organe auf 
dem Lande, allegemeine Einführung eines paten- 
tirten Maulkorbes. Anwendung eines Fang- 
käschers beim Einfängen herrenloser Hunde, Ein 
Vernehmen des Thierschutzvereins mit dem Bev 
schonerungsverein zwecks Aushängens von Nist- 
kastchen m den städtischen Baumanlagen und 
eventueller Aufstellung einer Anzahl Warnungs­
tafeln mit einem Auszuge thierschutzlicher Polizei-

u»d died»bei »AkommÄm Q « ? -',D

und ist wegen seiner allgemeinen Nützlichkeit 
allen Berufsarten bestens zu empfehlen. Der 
junge Verein, bereits über 300 Mitglieder 
zählend, nimmt Dank der rastlosen Bemühungen 
seines Begründers und der freudigen Mitwirkung 
der Vereinsmitglieder aus allen Ständen einen 
alles Erwarten übertreffenden großen Aufschwung. 
Der freudige Wiederhat!, den der Aufruf zum 
Beitritt in allen, auch den höheren Berufskreisen 
gefunden, liegt offenbar in dem zwingenden Zuge 
einer verfeinerten Zeitrichtung begründet und ist 
ehrend für alle Gönner und Förderer der 
humanen Sache.

— ( D e l e g i r t e n v e r s a m m l u n g  der  p o l n i ­
schen J n d u s t r i e v e r e i n e . )  I n d e r  in Posen 
abgehaltenen Delegirtenversammlung der polni­
schen Jndustrievereine wurden seitens des Ber- 
bandsbureaus folgende Maßnahmen empfohlen: 
1) Gründung von Fachgenossenschaften, 2) Heraus­
gabe von Fachschriften, 3) Gründung von Jnfor- 
mationsbureaus, 4) Einrichtung von Ausstellun­
gen, 5) Abhaltung von Vorlesungen in der 
Provinz, 6) Erwirkung von Unterstützungen zur 
Fortbildung der Gesellen und Lehrlinge, 7) Förde­
rung der Gründung neuer Vereine.

— ( Po l n i sche r  Un t e r s t ü t zu n g s v e r e i n . )  
Dem Jahresbericht des polnischen Unterstützungs- 
vereins für die lernende Jugend in Westpreußen 
für 1897 ist folgendes zu entnehmen: Der eiserne 
Fonds hat sich um 2500 Mark vermehrt. Die 
Einnahmen aus regelmäßigen Beiträgen betrugen 
9943,99 Mark, die außerordentlichen Einnahmen 
2821,40 Mark, zusammen rund 2000 Mark mehr 
als im Vorjahre. An Unterstützungen hat der 
Verein verausgabt an 33 Studenten 4475 Mark, 
an 79 Gymnasiasten 2943 Mark. Es verbleibt ein 
Ueberschuß von 4842,55 Mark.

— (Pas s i ons s p i e l e . )  Gestern Abend fand 
im Schützenhaussaale die erste Aufführung der 
Oberammergauer Passionsspiele statt. Die Pas- 
sionsspiete fuhren die Leidensgeschichte Christi in 
einer Reihe von Bildern vor Äugen. Die Dar­
stellung ist eine szenische und mimische: gesprochen 
wird nicht. Die Erläuterung der Bilder wird 
durch ein Programm gegeben. Wir können sagen, 
daß die Aufführung eine dem Ernste des Stoffes, 
der keine Profauation verträgt, entsprechende ist 
und eine tiefcrgreifende Wirkung hatte. Einge­
leitet und begleitet wurden die einzelnen Bilder 
von Harmoniumvorträgen, welche Motive wie 
„Der Herr ist mein Hirte", „Ich trete zu beten 
vor Gott" und „Jesus meine Zuversicht" rc. be­
handeln. Die Reihe der Bilder war szenisch 
wie mimisch gelungen; außer den ca. 30 M it­
gliedern der Gesellschaft wirkten noch Statisten, 
darunter eine Anzahl Kinder, mit. Der Träger 
des ganzen Passionsspiels ist der Darsteller des 
Christus. Herr Leopold Peterka, auf dessen groß­
artiger Darstellung der Erfolg der Aufführung 
beruht. Herr Peterka ist figürlich sehr geeignet 
als Christusdarsteller und vereinigt auch" edle 
Haltung mit wohlabgemesiener und doch natürlich 
wirkender Mimik. Neben ihm traten noch die 
Darsteller der M aria und des P ilatus rc. hervor. 
Die Jnszenirung ist einfach genug, um die 
Aufführung auch auf gewöhnlichen Bühnen 
zu ermöglichen; trotzdem fehlt es nicht an 
großen Gruppen mit Reichthum der Kostüme. 
Die Gesellschaft des Herrn Peterka — denn dieser 
ist auch der Direktor -  stammt aus Deutsch- 
böhmen. Schon im Jahre 1896 gab Herr Peterka 
^  Reichenberg den Christus zum 200. Male. Die 
Pasfionsspiele im kaiserlichen Theater zu Jschl 
wurden auch durch den Besuch von Mitgliedern 
des österreichischen Kaiserhauses ausgezeichnet. -  
Die Aufführungen dauern im Schützenhause nur 
noch bis morgen, Sonnabend.

— (Schüt zenhaus-Konzer t . )  Am Sonn­
tag sindet im Schutzenhause ein Streichkonzert 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
statt, nr dem ein Xylophon-Solist auftreten wird. 
Auch im übrigen wird das Konzert ein vorzüg­
liches Programm bieten.

schon dm °Ch^akt// desÄpril angenömme?für 
welchen Rudolf Falb anfangs mäßige Nieder­
schlüge voraussagt. die jedoch gegen den 6. April, 
einem kritischen Termin erster Ordnung, zunehmen, 
wahrend sich die Temperatur nahe an Mittel er­
halt. Vorn 7. bis 16. April sinkt die Temperatur, 
und es soll ziemlich kalt werden, ja es sollen so­
gar vereinzelte Schneefälle auftreten Vom 17 
bis 22. April soll ein ausfallender Umschlag he-

« s o ,  AvrII In «Mi M l L L L - I ü Ä « , ,

Der heutige Wasser­
stand betragt 1.85 Meter über 0 Windrichtung 
SO- Abgegangen sind die Schiffer: Ulm. Kahn 
nnt von Thorn nach Danzig;
Smarzewskl. Kahn mit 3800 Ztr. Zucker von 
Thorn nach Danzig; Wwe. Rudnitzki. Kahn mit 
3700 Ztr. von Thorn nach Danzig; Kwiatkowskl. 
Dampfer „Bromberg" mit 200 Zentner diversen 
Guter von Thorn nach Bromberg.

Aus W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!) hier heute 2,46 Meter.

Von der russischen Grenze. 23. März. (Er­
schossene Schmuggler.) Die verschärften Be­
stimmungen über den Waffengebrauch der russischen 
Grenzsoldaten haben ihre Folgen schon gezeitigt. 
Wre aus Ostpreußen gemeldet wird, sind in der 
Coadjuther Gegend schon zwei ßamaitische 
Spiritusschmuggler erschossen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M l t i t a r -  
a n w ä r t e r . )  Danzig. Staatsanwaltschaft. Kanz­
leigehilfe. 5 bis 10 Pf. für die Seite des ge­
lieferten Schreibwerks je nach Leistungen und 
Dauer der BeschäfMung. Elbing, Magistrat. 
Heildiener m dem städtischen Krankenstift. An­
fangsgehalt 1000 Mark und 10 PCt. Wohnunas- 
geldzuschuß, zusammen 1100 Mark. Graudenz 
Magistrat. Hilfsbote. jährlich 720 Mk.

Litterarisches.
( P r e i s a u s s c h r e i b e n . )  Die Ver­

lagsanstalt Frauenerwerb Dresden - N., 
Melanchthonstraße 10, erläßt folgendes Preis- 
auSschreiben pro 1898: 400 Mk. für den 
besten Roman von ca. 200 Druckseiten 
L 28 -3 0  Zeilen, kein Tendenzroman — im

übrigen ist jedes Genre zulässig. Die be­
züglichen Manuskripte sind mit Motto bis 
zum 1. Oktober cr. einzusenden. Für oben- 
genannten Betrag geht die Arbeit in den 
Besitz der Verlagsanstalt „Frauenerwerb" über, 
die gerne jede nähere Auskunft ertheilt.

Mannigfaltiges.
( Di e  D i e b s t a h l s - A f f a i r e  d e s  

O b e r f a k t o r s  G r ü n e n t h a l )  an der 
Reichsdruckerei in Berlin nimmt einen immer 
größeren Umfang an, und von Tag zu Tag 
steigt die Höhe der Summe, die als in dem 
Besitz des Grünenthal befindlich oder vielmehr 
befindlich gewesen ermittelt wird. Nach den 
bis jetzt gemachten Feststellungen hat Grünen­
thal in ganz außerordentlich verschwenderischer 
Weise gelebt und über große M ittel verfügt, 
die der M ann zumeist dem zarteren Geschlecht 
zur Verfügung stellte. E r hatte seinen 
Freundinnen Summen von 100000 Mk. und 
mehr geschenkt, seiner Frau hat er das 
Doppelte geboten, wenn sie in eine Scheidung 
willigen würde. Zwei von ihm hinterlegte 
Bankdepots in Berlin und Dresden in Höhe 
von zusammen fast ^  Million sind beschlag­
nahmt worden. Der „Lokal-Anz." erfährt, 
daß allen Angestellten in der Reichsdruckerei 
über die Affaire Grünenthal das größte 
Stillschweigen auferlegt ist. Eine nochmalige 
Haussuchung bei der Wittwe Eug, der Groß­
mutter von Grünenthals Geliebten, hat einen 
Schlüssel zu einem Tresor einer Dresdener 
Bank zu Tage-gefördert. Die Wittwe Eug, 
die Wirthin G?s, wurde gestern nachmittag 
aus der Untersuchungshaft entlassen. Doch 
ist gegen sie und ihre Enkelin die Untersuchung 
wegen Mitwisserschaft eingeleitet. Grünen­
thal leugnet entschieden den Banknotendieb­
stahl. Er will sein Vermögen auf legalem 
Wege durch glückliche Börsenspekulationen 
erworben haben.

(H a u s e i n st u r z.) Nachdem am Abend 
des 23. M ärz in Nürnberg in der Wölckern- 
straße in einem Neubau ein Einsturz erfolgt 
war, wobei zwei Arbeiter schwer verletzt 
wurden, stürzte am Tage darauf auf der 
gegenüberliegenden Seite derselben Straße 
der Hintere Theil eines Neubaues ein. Fünf 
Personen wurden verschüttet, von denen vier 
schwer verletzt hervorgezogen wurden, während 
die fünfte, eine M örtelträgerin, noch unter 
den Trümmern begraben liegt.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g . )  Der 
Direktor des staatlichen Gestüts in Fogaras 
(Ungarn), Maurowicz, ist nach Unterschlagung 
von 60000 Gulden amtlicher Gelder ge­
flüchtet.

(A cht b e r ü h m t e  R a d f a h r e r )  
mußten in Frankreich als untauglich zum 
Militärdienst erklärt oder zurückgestellt 
werden; vier wegen Herzkrankheit, einer 
wegen einer Beinverletzung, drei, darunter 
der „Weltchampion" Bourrillon, wegen — 
schlechter und schwacher Konstitution.

( E i n  f u r c h t b a r e r  S c h n e e s t u r m )  
schleuderte in der Nacht vom 22. auf den 
23. d. M. das rumänische Passagierschiff 
„Meteor", das von Konstaniinopel nach 
Küstendsche fuhr, an eine Klippe. Drei Passa­
giere sind todt. Das Schiff ist verloren.

( S c h i f f s u n  t e r g a n  g.) Wie aus 
Christiania telegraphirt wird, ist das Schiff 
„Botnia" untergegangen. Die Zahl der E r­
trunkenen soll 14 betragen.

( N e b e r s c h w e m m u n g e n  i n  N o r d -  
A m e r i k a . )  Aus Newyork, 24. März, wird 
gemeldet: Die S taaten Ohio, Jndiana,
Illinois, Westvirginien und Pennsylvanien 
haben seit Sonnabend unter Ueberschwem- 
mungen zu leiden, die durch das Thauwetter 
und Regenfälle verursacht sind. Der Eisen­
bahnverkehr ist vielfach eingestellt, weil die 
Bahndämme zum Theil fortgerissen sind. 
Viele Fabriken find geschlossen. Tausende 
von Personen sind obdachlos. Der Schaden 
soll sich auf mehrere Millionen Dollars belaufen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. März. Oberbürgermeister 

Zelle erklärt, er werde aus Gesundheitsrück­
sichten sein Amt am 1. Oktober niederlegen. 
Es verlautet, der Entschluß Zelle's sei zurück­
zuführen auf den gestrigen Beschluß der 
Stadtverordneten, gegen den Oberpräsidenten 
die Klage zu erheben wegen des Verbots der 
Kranzniederlegung am Grabe der M ärz. 
gefallenen.

Bremen. 24. März. Der Aufsichtsrath 
des „Norddeutschen Lloyd" beschloß in seiner 
heutigen Sitzung neben der Reichspostdampfer- 
Liuie nach Ostasien eine Postdampfer-Linie 
zwischen Bremen, Hamburg, Rotterdam, Ant­
werpen und Ostafien einzurichten. Für diese 
Linie, welche zunächst als vierwöchentlicher 
Dienst eingerichtet werden soll, werden 6 
große Frachtdampfer in Auftrag gegeben 
werden. Außerdem wurde der Bau von 
2 neuen Reichspostdampfern beschlossen.

Nürnberg. 24. März. Ueber den Haus­
einsturz in der Wölckernstraße ist nach dem

Polizeibericht nachzutragen, daß bei dem 
Unfall eine Frau erschlagen, ein Tagelöhner 
schwer und drei leicht verletzt wurden.

London, 24. März. Der zwischen Harwich 
und Hamburg verkehrende Dampfer „Seamew" 
stieß in der letzten Nacht bei dem Corker 
Leuchtschiff mit einem unbekannten Schiffe 
zusammen, welches sank. Es wurde ein 
Dampfer zur Feststellung des Namens des 
gesunkenen Schiffes abgesandt.__________ __
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3V, "/» . 
Preußische Konsols 3V, .
Deutsche Reichsanleibe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/o

Polnische Pfandbriefe 4vi°/- 
Türk. 1"/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/n. . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorncr Stadtanleihe 3'/,

W eiz en : Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ......................................
Diskont 3 PCt., Lombardzmsfuß 

Londoner Diskont 2'/, vCt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 25. März.

25. März 24.M8rz

216-75 216-80
216-15 —
170-25 170-20
98- 9 8 -

103-50 103-80
103-60 103-70
9 7 - 96-90

103-60 103-70
9 3 - 9 3 -

100-30 100-30
100-30 100-40

101-10 101-10
25-15 25-20
93-60 —
94-60 94-60

204-25 205-
178-20 178-20

103V, 104-25

46-40 46-40
msfuß 4 PCt.

Benennung

50 Kilo

2'/.Kilo 
1 Kilo

lOOKilo

Schock

1 Kilo

1 Liter

niedr. I hchstr. 
P re is .
^  -

50
50
00
00
80
50
00
00
40
00

00
40

20
8V

60

W e iz e n ...........................
R o g g e n ............................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu.....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ............................
Hammelfleisch..................
EßbUtter............................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ............................
Schleie ............................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ............................
Barbinen............................
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ............................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit allem, außer Fleisch, 

gering beschickt. Getreidezufuhren waren keine.
Es kosteten: Wirsingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 

Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 20 
Pf. pro Kopf. Aepfel 30-35 Pf. pro Pfd., 
Apfelsinen 5—15 Pf. pro Stück, Zitronen 5—10 
Pf. Pro Stück. Puten 5,00-7,00 Mk. Pro Stück, 
Gänse 3,75-5,00 Mk. pro Stück. Enten 4,40-5.00 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,30—1,50 Mk. pro 
Stück, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Lachsfisch 
1 Mk. pro Pfd., Neunaugen 50 Pf. pro Pfd.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 27. März 1897. (Judica.) 

Altstädtische evangelische Kirche: (Einsegnung.) 
Vorm. 9V, Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte 
»nd Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte zur Bekleidung armer 
Konfirmanden.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Einsegnung der Konfirmanden der neustädt. 
Gemeinde: Superintendent Hänel. — Nachm. 
5 Uhr Prüfung der Konfirmanden der S t. 
Georgen-Gemeinde: Pfarrer Heuer. Kollekte 
für den Provinzialverein für innere Misston. 

Garnison-Kirche: vorm 10'/, Uhr Divisionspfarrer 
Becke. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst: Divisions­
pfarrer Becke.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst: Prediger Ziehl-Berlin. 

Mädchenschule zu Mocker: vorm. 9", Uhr P farrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst. 

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9'/, Uhr Pastor Meyer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endemann. — Nachm. 2 Uhr Kinder­
gottesdienst: Derselbe.

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11 ', Uhr Kindergottesdienst. 

Schule zu Ernstrode: nachm. 3 Uhr Außen- 
gottesdienst.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(BersammlungssaalB8ckerstraße49.2. Gemeinde­
schule) : Sonntag nachm. 3'/, Uhr Gebetsversamm- 
iung mit Vortrag. ______________

26. März. Sonn.-Aufgang 5.56 Uhr.
Mond-Aufgaug 6.53 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.28 Uhr.
Mond-Unterg. 11.55 Uhr.



Heute M orgen um 7 Uhr 
verschied nach langemschweren 
Leiden mein inniggeliebter 
M ann, unser guter sorgsamer 
Vater, Bruder, Schwieger- 
und Großvater, der pens. 
Geldbriefträger

ümilA Ilimglr>!>
im noch nicht vollendeten 
60. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt 
um stille Theilnahme bittend 
an

Thorn den 24. M ärz 1898
die trauernde Wittwe j 

u. Kinder.
Die Beerdigung findet 

M ontag den 28. d. M ts. 
nachm. 4 Uhr vom T rauer­
hause Coppernikusstraße 24, 
aus statt.

Gestern Abend 7 Uhr starb 
nach langem Leiden unsere 
inniggeliebte Tochter

im Alter von 18 Jahren . 
Dieses zeigen tiefbetrübt an

l Lie trs»ernLen Hinterbliebenen, j
H -opvnr und F rau.

M ocker, 25. M ärz 1898.
Die Beerdigung findet am 

Sonntag nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhause, Kondukt­
straße Nr. 5, aus auf dem 
altstädt. Kirchhofe statt.

Gestern Abend 10 Uhr 
starb nach langem schweren 
Krankenlager mein innigge­
liebter M ann, unser guter 
Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel

A M  8 M M
im 33. Lebensjahre.

Dieses zeigt um stille Theil­
nahme bittend tiefbetrübt an

Thorn den 25. M ärz 1898 
Nolsns Sommer.

Die Beerdigung findet 
Sonntag nachm. Uhr vom 
Trauerhause, Schuhmacher­
straße 22, aus auf dem alt­
städtischen Kirchhof statt.

Durch Beschluß des Bundesdirek­
toriums der Kriegerfechtanstalt in 
Berlin, vom 21. d. M ts., ist die 
Kriegerfechtschule Nr. 1502 in Thorn 
wegen vollständiger Unergiebigkeit auf­
gelöst, und der unterzeichnete Vorstand 
mit der Neubildung einer Krieger­
fechtschule für Thorn und Umgegend 
betraut worden.

D e r  V o r s t a n ­
d e s  K r i e g e r b e z i r k s  T h o r « .

v. M ajor a. D.,
Vorsitzender.

_____ W llliLkl, Schriftführer.

B ism rck-F ahrräder. *
Vertreter für Thorn u. Umgegend

R i s t l e r  k r u s l ,
_____ Katharinenstr. 3 5.______

Streichsertige
Ü K l-II .l.M g slW

nur aus bestem M aterial, 
gut trocknend, für Fußböden, Fenster, 

Thüren re. bei

S o H i » v r
Farben-«. Tapeteahandlung.
Eine frischmilchende

L « I »  E H
steht zum Verkauf beim
Bescher L-vieknUlL-Schillno

G Wr Radfahrer K
empfehle

8imtm. 8poNbsmaen.
Irikots, 81rümpfk. 

l-6gging8, 8pori-Wirkn,
Sport-Gürtel, Sport-Gamaschen.

keim I.M  M  kimck M Luche.
Karl M a n ,  U m ,

Altstadt. Markt 23.

Krasaea tsger aller 8erlen SreNsr. 
kolilen unil llaMelr

habe stets auf meinem Holzplatze in Briesen, sowie in meiner Schneidemühle 
Kaldunek p. Schönsee vorräthig. Die Schneidemühle ist in 3 Wochen wieder
im Betriebe )  l . i t t m s n n '8  8 o k n ,  B r ik s e »  W p r .

sowie wollene Gegenstände rc. werden gegen 
Mottenschaden zur sorgfältigsten Aufbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen.

^  Ö . Kürschnermeister, Breitestr. 5.

l i E m t i « » !
s Freitag den 1. April 1898, abends 8  Uhr

iw  g r o ß »  E u l e  des A r ie sh ife s :
OesauAbüellsr, ^.udaeliisbuebsr, 

(lediopisaw w lvu^eu, ^.1dum3, Os- 
äeulcbüellel, L  arten und Lpriloke 
ew xüeblt die LueblraudluuA

k .  f .  8 e k w a r i r .

W o h n e  je tz t
S e g l e r s t r a ß e  R r .  4 ,  p a r t e r r e ,

vis-ä-vik der Reichsbankstelle.
M. von Lbarr^üskl.

Tapezier nnd Dekorateur.

Diese L iersorten 8ind aued in 
Irlelueren und grösseren Oediudeu 
m it L opleusäure-^pparat 2U baden.

l̂ . K runau, 8eIiiitrenlutU8.

Zm  großen S a a le  des Schüßenhaiisks Thorn.
G a s t s p i e l e

-er Passionsgesellschaft, welche in München, Salzburg, 
Wien, Briinn, Prag, Dres-en nn- Danzig über 3«Ü Mal 

aufgetreten ist.
Nur noch Freitag den 25. u. Sonnabend den 26. März, 

abends 8 Uhr,
finden

Z 5  P a s s i o n s s p i e l e  ^ 8
im Style der Oberammergauer

unter Leitung des Chriftnsdarftellers l.. petsrka mit Gesellschaft statt.
Mimisch-Plastisch in lebendenden Bildern in 14 Abtheilungen, vom heiligen 
Abendmahl angefangen bis zur glorreichen Auferstehung, mit dem Vorspiel:

Der Einzug in Jerusalem.
Dargestellt von über 80 Personen.

Preise der Plötze: I m  Vorverkauf bei Herrn 0u8r>i,8l(i. Zigarren- 
handlung, Breitestraße: Reservirter Platz 1 Mark, 1. Platz 75 Pfennig,
2. Platz 50 Pfennig. An der Abendkasse: Reservirter Platz 1,25 Mark,
1. Platz l Mark, 2. Platz 60 Pfennig, Gallerie 30 Pfennig.

W  T h - m r g

0 0 0 9 0 0 0 0 0 0

m ü M e i m
empfiehlt seine

S p « L » s ,L  ^ t k r l L v U r u i s
für

Herren- n. Knaben-
M  reell billigsten, jedoch streng festen Preisen.

Den Eingang der mo-crnsten

s lM jM - mill 80NM IÄM
lö s  N i M k  linll lh lo lo k

erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen.

M  keM lU !!!!<!>
wird unter Garantie für tadellosen Sitz in kürzester Zeit zu denkbar billigsten 

Preisen auf das beste ausgeführt.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 « m .
8 kMWklllMeil 8

in Zucker gekocht
M  W .  4 0  M

8 .8iim»>,I I

Rechnungs­
Formulare

m i t  i ^ i r m v i i » a k Ä r i » v l L ,
in allen Formaten, 

empfiehlt bei prompter Lieferung
6. vomdrovsll'Mde LllMrueLerei,

Katharincn- u. Friedrichstr.-Ecke.

1 .  H t a , g s ,
bestehend aus 7 Zimmern, nebst allem 
Zubehör, Pferdeställen und Wagen­
remise, von sogleich oder später zu 
vermiethen.

WilhrlinsstM, Friedrichstr. 6 .

KIsoöklMÜMllllllS A
in besten Q ualitäten empfiehlt ^

Bachestraße 2.

AaskowNliche Lebevsstellullst
Herren aller Stände, welche

(Nicht Viktoria.) Offerten unter 6. lOV 
in der Expedition dieser Zeitung nieder­
zulegen.

Von Ostern ab finden noch Knaben
gu te P en sion

Neustä-t. Markt Nr. 24, III.

M e m i m  M m m s
Azur Feier des 83. Geburtstages

des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck.
____________ D e r  F e s t a u s s c h u ß .

8ekul1kki88 - Kr-auei-ki, /^.-6.
Absatz im Ja h re  '.897: 664164 Hltr.

" '  "  '  -  - k i t z i -
in Gebinden, sowie in Flaschen empfiehlt
1 ö 8 ' L L i r § « i ' ,  Sahnhofswirch in Fords«»

G e n e r a l - V e r t r e t e r .
K in d e r w a g e n

 ̂ zu verkaufen Gerechtestraße 35, II.

. M Lehrling
mit g u te r  S c h u l b i l d u n g  für das d 
K o m p to i r  gesucht.

> io li .  ü lie li. 8e l i u l l r t r  j u n .  >

L < v l L ^ L L i » K
' kann eintreten bei

Uhrmacher O runu lslck .

l Ein Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, kann sofort 

i eintreten.
G e lb g i e tz e r m s t r .  A .  L a v i t s z ,

Thorn, Brückenstrake Nr. 4.

Ein Lehrling
f t r  meine Bau- und Kunstglaserei 

' gesucht. Wochentohn durchschn. 5 Mk.
» s l l ,  Breitestraße 4.

L i S t L r l i l l K V
« n d  « tuen  L ausburseheo v e r la n g t

j U  ^ » 1»

K u t s c h e r ,
> unverh., kann eintreten in

P a lm '»  R e itin N itu » .

> K ill o r d e k t l ic h e r  L a « fb llr s c h e
wird verlangt Kantine Jakobsfort.

l K u c h h a l t e r i n
schon erfahren, sucht Stellung. Gest. 

i Offerten erbitte unter Äl. 777 in der 
' Expedition dieser Zeitung.

j Ä,ge I»-« L7..LL
gründlich erlernen bei F rau  N a » p , 

. Windstr. 5, M, im Hause des Herrn 
s Kaufmann L obuert.

» llsme». i
die das Putzfach erlernen wollen, können - 

d sich sofort melden bei
s F ^nns OüLsoM» Altstadt 24. z

r Verkäuferin,
s sowie einige S tü tze» , in feiner Küche .

und Schneiderei vertraut, weist nach. ! 
^ K in d e rg ä r tn e r iu  u B o u n e «  werden ! 
e bei hohem Gehalt gesucht. ^

1. lgLks^8ki, Seglerstraße 6. ^

I  l o r d t l l t l i c h e  Ä l l s l v s r t k s r a s
- kann sich melden. j

k> poerskei-. Neust. M arkt 12. s
» ^ u c h e  mehrere Wirthinnen, Stützen,
* perfekte Köchin, Kochmamsell und .

^  Stubenmädchen für Hotel, S tad t 
, und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 

Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen,
-  Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 

Hausdiener und Kutscher, wie sämmt- 
liches Dienstpersonal bei hohem Gehalt 

> von sofort oder später. s
81. 1.vM sncko«kskl. Agent, 

n Heiligegeiststr. l7 , 1 T r.

Zwei Wohnungen
sind vom 1. April er. zu sehr billigem 
Preise zu vermiethen. Jede Wohnung 
besteht aus einer Stube, Küche, Keller 
und S tall. X u js lk ,

am  B a h n h o f  M ocker.
Daselbst steht auch ein gut erhaltener 

Arbeilswageu billig zum Verkauf.

um Kauf gesucht. Offerten unter 
!0 werden in der Expedition

H anst. jg. Mädchen w. st M in d e rs t d.
*  Nachm. gesucht. Elisabethstr. 16,1^

,>> ö i e

bläsLigbält irtül-ral! klesuM

v u r o l i  d s r r  n e u  o r t u n d s L e v

O O
(v. L . s .  2l  ),

noLrloLtlxor LlorruptLuLL 
rrLt: i n  ä s n  L u Iu n k L u L L Io »  

o lL x v » o L » 11o10L rL o rv L o -  
L v lo r »  L a ru a  j s d o r n  0 »v1 d a s  
SLor LLoL VnnsoL vorLLptt 

vorckoL.
XuoLdruoL v srd o tsn .

Thorn.

miethen Strobandstr. 16, 4 T r. l.

Eine kleine Wohnung

D ferdestall

X r .  S S 8
die Expedition.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr 72 -er „Thorner Presse".
Sonnabend den 26» März 1898.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

^ 6. Sitzung am 24. M ärz 1898.
Am Ministertische: Kommissare.
Das Herrenhaus tra t heute wieder zusammen 

Md ehrte das Andenken des verstorbenen Grafen 
Kuhelm zu S t o i b e r s  - W e r n i g e r o d e  durch 
Erheben von den Sitzen. Neuberufen in  das 
Herrenhaus sind P rinz H e i n r i c h  XXVlII. Reu ß 
l;L . und R iedese l  F r e i h e r r  zu Eisenbach.  
Auf der Tagesordnung stehen Petitionen. Zu 
einer Petition des hannoverschen Städtevereins 
um Beseitigung der Verpflichtung des Bürger­
meisters zur Uebernahme der Amtsanwaltfchaft 
mhrt Oberbürgermeister S t r u c k m a n n  aus, daß 
die Belastung der Gemeinden m it dieser Ver­
pflichtung der Gerechtigkeit und B illigke it wider­
spreche, und beantragt die Ueberweisung der 
Petition an die Staatsregierung zur Berück­
sichtigung. Diesem Antrage t r i t t  Justizminister 
Schön st e d t entgegen, indem er auf die Ver­
wandtschaft der polizeilichen und amtsanwalt- 
schaftlichen Aufgaben der Bürgermeister hinweist. 
Die amtsanwaltschaftliche Thätigkeit der Ge­
meindevorsteher sei historisch aus den Verhält­
nissen erwachsen, und Unzuträglichkeiten hätten 
ach nur selten herausgestellt. Kammergerichts­
präsident D r e n k m a n n  wendet sich ebenfalls 
argen den Antrag Struckmann, worauf die Petition 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt wird. 
Eine Petition um den Bau einer Eisenbahn von 
Mehlsack nach Heilsberg w ird der Regierung als 
Material, eine andere um den Bau einer Eisen­
bahn von Culmsee über Rehden nach Melno zur 
Erwägung überwiesen.

Eine Petition des Vereins der deutschen 
Zuckerindustrie um Bereitstellung von vermehrten 
Staatsm itteln zur Abstellung des Mangels an 
Güterwagen zum Eisenbahntransport w ird der 
Legierung als M ate ria l überwiesen; im Zu- 
wmmenhange damit werden die vom Ministerium 
?er öffentlichen Arbeiten mitgetheilten Notizen 
über die Wagengestellung auf den Staatsbahnen 
lM Herbst 1897 durch Kenntnißnabme erledigt.
-  Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Petitionen, 
Nothstandsgesetz. __________

Abgeordnetenhaus.
W. Sitzung am 24. M ärz 1898. 11 Uhr.

Am Ministertische: D r. v. M iquel. Thielen.
Das Haus beendete heute die zweite Be­

rathung des Eisenbahnetats. Beim T ite l „Zu 
außerordentlichen Remunerationen fü r höhere und 
mittlere Beamte" beanstandet Abg. S a t t l e r  
rpatlib.), daß diese Remunerationen noch immer 
anbehalten würden. Regierungsrath N i e h a u s  
krwldert. daß sie gerade am Platze seien und 
würden außerordentliche Leistungen gewährt

sächlichen Ausgaben entgegnet auf

Acethlen und Fettgas verwendet werde" wl° 
M inister T h i e l e n  legt dar. daß die amerikai 
schen Eisenbahnen bereits wieder von der elektr 
scheu Beleuchtung abgingen. Auf Ausführungen 
-es Abg. Ho b re ch t (natlib.) erwidert M inister 
T h i e l e n ,  daß eine besondere Spruchbehörde zur 
Entscheidung von Streitigkeiten zwischen der 
»ssenbahnverwaltung und den Kommunen leicht 
Appropriationen allerschärfster A r t herbeiführen 
M ue und die Geschäfte dabei durchaus nicht 
Meinfacht werden würden. Auf Anfrage des 
Aba. Fe l isch (kons.) theilt M inisterialdirektor 
S c h ro e d e r  m it. daß die automatischen Kuppe­
lungen sich bisher als unpraktisch erwiesen hätten 
und m it den neuesten Stoßfangschienen Versuche 
angestellt würden.
„ B e i m  Kapitel „Ministerialabtheiluugen" führt 
Abg. v. S o n d e n  (natlib.) aus, daß durch die 
Herabsetzung der Tarife fü r Getreide und Mühlen- 
mbrrkate nach den Seehäfen die oftpreußischen 
Klemmüller und der binnenländische Getreide­
handel geschädigt würden, während die Landwirthe 
kernen Vortheil davon hätten. Unterstaatssekretär 
F leck erklärt, daß die Maßregel wieder aufge- 
uoben werden würde, sobald eine Prüfung solche 
Schädigungen ergebe.

Dre Budgetkommission beantragt, den Vermerk 
am Schlüsse der dauernden Ausgaben so zufassen, 
daß  ̂der sich rechnungsmäßig ergebende Ueber- 
schuß der Eisenbahnen von der Eisenbahnkapital- 
schuld abzuschreiben ist. Soweit dieser Ueber- 
schuß nicht zur Deckung eines Defizits im Staats­
haushalt erforderlich ist. ist er in  erster Linie 
bis zur Hohe von so M illionen (der E ta t be­
stimmt 20) zur Bildung bezw. Ergänzung eines 
außeretatsmaßlgen Dispositionsfonds zu ver- 
wenden, aus dem die Betriebsmittel vermehrt, 
die Bahnanlagen erweitert und Grunderwerbungen 
behufs Verbreitung derartiger Erweiterungen ge­
macht werden können. Ueber die Verwendung 
dieses Dispositionsfonds ist jedes A r  der 
Landesvertretung Rechenschaft zu geben Der 
am Finalabschlusse verbleibende Bestand ist zur 
Verwendung m die folgenden Jahre zu über­
tragen. Vom Ueberschuß von 1896/97 sind noch 
67610485 Mark. welche bereits zur Deckung von 
Staatsausgaben verwendet wurden, von der 
Eisenbahnkapitalschuld vom 1. A p r il 1897 an ab­
zuschreiben. Vizepräsident des Staatsministeriums. 
Finanzminister v. M i q u e l  erklärt das Einver- 
ständnlß der Finanzverwaltung m it diesem An­
trage. Allerdings beständen Rechtszweifel, ob es 
nicht dem Staatsschuldentilgungsgesetz wider­
spreche, wenn die fü r den Dispositionsfonds be­
anspruchten Gelder zur Staatsschuldentilgung 
verwendet werden sollten. Aber es handle sich 
um einen einzig dastehenden Fall. der keinesfalls 
zu weiteren Folgerungen führen dürfe, und darum 
s« er, der Minister, über diese Bedenken hinweg- 
aegangen. Abg. K i r c h e r  (Ctr.) hätte ein An- 
lAhegesetz über 50 M illionen vorgezogen, w ill 
aber dem Antrage beistimmen, da der Finanz- 

die Verantwortung trage. Abg.Schm ie­
r u n g  (natlrb.) t r i t t  fü r den Antrag ein, obwohl

er ein Eisenbahngarantiegesetz vorzöge. Abg. 
Frhr. v. Z e  b litz  (freikons.) ve rtr itt den Stand­
punkt der Kommission. Abg. S a t t l e r  (natlib.) 
wünscht ungesäumte Verwendung des Fonds, hat 
aber gegen die Form der Gewährung große etats- 
rechtliche Bedenken und beantragt, ihn abzulehnen 
und dafür die Regierung zur Einbringung eines 
Nachtragsetats fü r 1897/98 aufzufordern. Abg. 
Frhr. v. E r f f a  (kons.) hält die Bedenken des 
Vorredners fü r rein formell und fachlich uner­
heblich. Der Antrag S a ttle r w ird abgelehnt und 
der Antrag der Budgetkommission angenommen.

Bei den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben werden von mehreren Rednern örtliche 
Wünsche geltend gemacht. Die einschlägigen 
Petitionen werden durchweg nach den Vorschlägen 
der Budgetkommission erledigt.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Berathung 
der zum Eisenbahnetat gehörigen Berichte; Rest 
des Staatsüaushaltsetats.____________________

Deutscher Reichstag.
69. Sitzung am 24. M ärz 1898. 11 Uhr.

Am Tische des Bundesrathes: G raf Posa- 
dowskh, Tirpitz, Frhr. v. Thielmann.

I n  der heutigen Sitzung wurde dre zweite 
Lesung der Flottenvorlage fortgesetzt. S taats­
sekretär T i r p i t z  kommt auf die gestrige Aeuße­
rung des Abg. Schädler zurück, daß der Adm iral 
Hollmann die jetzige Vorlage gekannt und sich 
trotzdem in anderer Richtung ausgesprochen habe. 
Beides treffe nicht zu; Adm iral Hollmann habe 
in technischer Beziehung genau auf demselben 
Boden gestanden, auf dem sich die Vorlage be­
wege. Der Gesetzentwurf sei das Produkt einer 
zehnjährigen, angestrengten Arbeit.

Abg. H i lp e r t  (baher. Bauernb.) erklärt, nicht 
fü r dre Vorlage stimmen zu können, weil die 
Landwirthschaft gegenwärtig in keiner günstigen 
Lage sei.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) führt aus. es 
handle sich um eine dauernde Organisation, um 
die Festlegung des Etats. Warum wolle man die 
Flottenvorlage durch einen Reichstag bindend 
erledigen lassen, dessen Lebensdauer nahezu ab­
gelaufen sei? Die Kommission habe den Gesetz­
entwurf so unwesentlich verändert, daß seine 
Partei bei ihrer ablehnenden Haltung verharren 
müsse. Die Bedeutung einer Flotte werde über­
schätzt, und das, was w ir haben, werde unter­
schätzt. Die Neubauten würden in Wahrheit nicht 
dem Handel, sondern einzig und allein der 
Schlachtflotte zu gute kommen, obwohl diese 
durchaus nicht so mangelhaft und ersatzbedürftig 
sei. Der Abg. Rickert habe im Jahre 1889 gerade 
das Gegentheil gesagt von dem. was er gestern 
gesagt habe. Damals habe er als Küstenbewohner 
jede Besorgniß bezüglich der Angreifbarkeit der 
Küsten von sich gewiesen. Auch Adm iral Hvll- 
mann habe gesagt, daß eine große Panzerflotte 
in den deutschen Flußmündungen nicht einlaufe» 
könne. Von der Nothwendigkeit der neuen For­
mationen sei er in der Kommission nicht über­
zeugt worden. Das Hauptbedenken richte sich 
aber gegen die Bindung des Reichstages. Die Ab­
kürzung des Septennats auf 6 Jahre sei kein 
Vortheil, sondern ein Nachtheil, denn sie erhöhe 
die jährlichen Raten. E r fürchte sich nicht vor 
Schreckgespenstern, aber ein Geist gehe schon her­
um, nämlich der Geist der außerordentlichen 
Ueberschätzung der Marine. Diesem Geist müsse 
man entgegentreten. Die Beeinflussung von oben 
her sei bei dieser Vorläge sehr stark gewesen. Die 
Masse des Volkes stehe nicht hinter der Vorlage.

Staatssekretär T i r p i t z  legt dar. daß der Ent­
w urf der Flotte eine Organisation geben wolle. 
Eine Organisation sei etwas Dauerndes, und 
darum müsse auch eine dauernde, eine gesetzliche 
Regelung erfolgen. Die „Freisinnige Zeitung" 
habe früher selbst ein festes, bindendes Programm 
gefordert. Wie könne aber ein solches Programm 
festgestellt und eine Einigung hierüber erzielt 
werden ohne Gesetz? Er. Redner, sei daher über 
die Haltung des Vorredners erstaunt. Schlag­
worte wie „uferlose Plane konnten keine sach­
lichen Gründe ersetzen. Herr Richter verweigere 
alles, und das nenne er kämpfen. I n  der Kom­
mission habe Herr Richter nichts gesagt, er müsse 
also wohl gefühlt haben, daß er feinen, des 
Redners, Darlegungen nicht gewachsen gewesen sei. 
M an bedenke, in welche Lage w ir kommen 
könnten ohne Flotte. I m  Kriege seien die Eisen­
bahnen m it Truppentransporten und anderen 
Kriegstransporten in  Anspruch genommen. Die 
Hauptznfuhr müsse also zur See stattfinden, und 
diese Zufuhr könne uns ohne genügende Flotte 
abgeschnitten werden. Hätten w ir  solche Flotte, 
so würden w ir m it erheblich schwächeren Küsten­
befestigungen auch an wichtigen Punkten aus­
kommen können. E r habe schon gesagt, daß sein 
Vorgänger im  Amte bereits nach den in der Vor­
lage festgelegten Prinzipien gehandelt habe. Gegen 
uferlose Pläne gebe es doch nichts Besseres, als 
die Marineverwaltung gesetzlich zu binden. Staats­
sekretär Frhr. v. T h i e l m a n n  stellt einige finan­
zielle Ausführungen des Abg Richter richtig. .

Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) betont, in 
keinem anderen europäischen Parlament gebe es 
einen Politiker, der die Fragen der Landesver­
theidigung zum Exerzierplatz für Fragen des 
Etatsrechts mache. Wenn hinsichtlich des Kon­
stitutionalismus in Deutschland eine Gefahr 
drohen sollte, so bestehe sie nur darin, daß der 
Reichstag einmal in Fragen der Landesvertheidl- 
gung versagen könnte. Uebrigens wurde sich 
Herr Richter wohl gehütet haben, eine Opposi­
tionsrede gegen die Flotte zu halten, wenn noch 
ein Zweifel vorhanden wäre. ob der Reichstag 
die Vorlage annehmen werde. Wäre die Flotten- 
frage in die Wahlbewegung geworfen worden, so 
würde sich die Lage fü r Herrn Richter und seine 
Parte i verhängnißvoll gestaltet haben. I n  
anderen Staaten gebe es kaum Parteien, die den 
Forderungen fü r Heer und M arine so entgegen­
träten wie der Abg. Richter. I n  Frankreich 
hätten sogar die Radikalen die Forderungen der
Regierung e rb "^  ------------ ---
Mehrung der 
läge unangenel

sie weit größere Pläne erwartet habe; deshalb 
male Herr Richter auch wieder schwarze Zukunfts­
bilder. I m  Lande sei das Bewußtsein von dem 
Werthe einer starken Flotte gewachsen, vielleicht 
einige Theile von Bayern ausgenommen. M it  
der jetzigen Vorlage solle ein dauernder Abschluß 
der Pläne und Versuche erreicht werden; unsere 
Flotte müsse im Stande sein, auch der größten 
Seemacht in der Nordsee und in der Ostsee eine 
Seeschlacht zu liefern, und dazu werde sie nach 
der Ausführung des jetzigen Planes im Stande 
sein. Dazu kämen die großen Interessen unserer 
Häfen und unseres Handels. W ir brauchten eine 
kräftige Flotte, um die Handelsschiffe zu schützen. 
Der Abgeordnete Lieber sei gestern m it Unrecht 
angegriffen worden; er habe in der Kommission 
m it großem Geschick und vieler Sachkenntniß ge­
arbeitet. Die jetzige Haltung des Centrums be­
weise, daß w ir in Deutschland weit bessere Zu­
stände Hütten als andere Staaten, z. B. Frank­
reich und Oesterreich. Aus Anlaß dieser Vorlage 
sei durch das deutsche Volk wieder ein frischer 
Zug gegangen, der gegenüber den politischen Zän­
kereien erfreulich sei. M an sollte dankbar dafür 
fein, daß neuerdings Fürsten ein so lebhaftes 
Interesse fü r die M arine zeigten. Das Landheer 
müsse eine Stütze und eine Ergänzung in der 
Marine haben.

Abg. Ä e b e l  (sozd.) sagt. es werde sonst 
keinem Parlament in  Europa zugemuthet, sich 
auf Jahre finanziell zu binden. I n  Deutschland 
regiere man auch gegen eine M a jo ritä t des 
Reichstages, und dieser antworte nicht m it der 
Budgctverweigerung. Jetzt würden die geringen 
Budgetbefugmsse des Reichstages noch mehr ein­
geschränkt. I n  Frankreich herrsche das parlamen­
tarische System, aber die Angehörigen aller 
Parteien glaubten infolge der Bismarckschen 
Politik , daß Deutschland Frankreich bald an­
greifen wolle. Deshalb stimmten auch die Oppo- 
sttionsmitglieder fü r eine Verstärkung der M il i tä r ­
macht Frankreichs. Das Centrum werde infolge 
seiner jetzigen Haltung bald den Weg des Fleisches 
gehen. Um den Handel zu fördern, gebe es nur 
ein M itte l, den Frieden aufrechtzuerhalten und 
andere Staaten nicht durch neue Rüstungen zu 
reizen. M it  England und Frankreich werde 
Deutschland nie konkurriren können. Nun kämen 
noch die Forderungen fü r Kiaotschan. Wie solle 
das deutsche Volk das alles bezahlen.

Abg- v. K a r d o r f f  (Reichsp.) hebt hervor, die 
Bedenken gegen die Vorlage hätten bei vielen 
Abgeordneten so lange überwogen, als man über 
die Kosten besorgt gewesen sei. Jetzt lasse man 
die Bedenken fallen, da es möglich sei, ohne neue 
Steuern die Flottenvermehrung durchzuführen. 
Gerade die arbeitenden Klassen hätten ein großes 
Interesse an der Flottenvorlage. denn sie gewähre 
wieder Tausenden Arbeit. Den Deutschen im 
Auslande verdankten w ir zum großen Theil den 
Aufschwung unseres Handels, und es sei natürlich, 
daß sie öfter die deutsche Kriegsflagge sehen 
wollen. Der jetzige Reichstag habe sehr im 
nationalen Interesse gewirkt und werde sich durch 
die Annahme der Marinevorlage ein neues Denk­
mal setzen.

Aba. S p ä h n  (Ctr.) weist die Angriffe des Abg. 
Bebe! gegen das Centrum zurück. Früher habe 
man sich zurückhaltend verhalten, well man nicht 
klar gesehen habe und die Versnche noch nicht ab­
geschlossen gewesen seien. Das sei jetzt anders 
infolge dieser Vorläge, und auch die M itte l seien 
jetzt gesichert. Das Centrum sei sich seiner Ver­
antwortung bewußt und habe sich nach sorgfälti­
ger Prüfung in seiner Mehrheit fü r die Vorlage 
entschlossen. Der Kulturkampf sei noch nicht vor­
über, trotzdem bewillige seine Partei, was fü r 
die Sicherheit des Vaterlandes und fü r die Aus­
dehnung unseres Handels nothwendig sei.

Nach dem Schlußwort des Referenten Abg. 
L ie b e r  (Ctr.) w ird die Diskussion geschloffen. 
Z 1, welcher die Bestimmungen über die Schiffs­
bauten und dasSeptennat, welches die Kommission 
in ein Sexennat umgewandelt hat. enthält, w ird 
m it 212 gegen 139 Stimmen angenommen. Da­
gegen stimmten die Sozialdemokraten, die süd­
deutsche und die freisinnige Volkspartei, die 
Polen, Welsen und Elsaß-Lothringer geschlossen 
und 28 Centrumsmitglieder, sowie 2 M itglieder 
der deutschsozialen Reformpartei.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 U hr: Fort- 
keknna der heutigen Berathuna.

Lokalnachrichten.

B i l d u n g  s a n s t a l t  zu B e r l i n )  w ird zu An­
sang Oktober d. Js . wiederum ein sechsmonat- 
licher Kursus zur Ausbildung von Turnlehrern 
eröffnet werden. Es ist der Unterrichtsverwaltung 
erwünscht, daß wissenschaftliche Lehrer, welche fü r 
die Ertheilung des Turnunterrichts geeignet 
sind. m größerer Zahl durch Betheiligung an dem 
U h re r^ e rw e rb e n ""^ * "E ^  Befähigung als Turn

— (D ie  A p o t h e k e r  Westp reußens)  tagten 
am Sonntag im  „Königlichen Hof" zu Graudenz. 
A 2 ..? ° *Ä " !^ u n g  wurde von Herrn Apotheker 
Schuler-Biiesen m it einem Hoch auf den Kaiser 
eröffnet. Alsdann erörterte Herr Schüler die 
neue Taxe. Der Redner wies an einer Tabelle 
von 2000 nach der alten und neuen Taxe aus- 
taxirten Rezepten nach. daß die neue Taxe ein 
M inus von 12'/, Prozent gegen die Taxe von 
1897 ausweist. Wenn dieses M inus fü r manchen 
Besitzer einer großstädtischen Apotheke nicht so 
fühlbar oder überhaupt nicht vorhanden ist, da 
zum größten Theil die Preise fü r solche Arznei­
m itte l erniedrigt sind, die. wie z. B. die Thier­
arzneimittel, mehr in  Landapotheken und kleineren 
Stadtapotheken verlangt werden, so müsse dennoch 
einer systematischen Erniederung der Taxe ent­
gegen getreten werden, da Deutschland ohnehin 
von allen Ländern Europas die billigsten Arzenei­
preise habe. Daß man aber durch eine Erniedrigung 
der Taxe die ohnehin schon schwer kümpfenden 
Landapotheker, also gerade schwache Schultern, 
treffe, sei eine wenig gerechtfertigte Maßnahme. 
Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung, die

Standesvcrtretung, sprach Herr Apotheker Palluch- 
Strasburg. E r führte aus, daß die bisher be­
stehende Vertretung der Apotheker im Ku ltus­
ministerium nicht nur völlig unzureichend sei, 
sondern auch bisher eine wenig ersprießliche 
Thätigkeit entfaltet habe. Es müßte eine besondere 
Abtheilung fü r Pharmazeutische Angelegenheiten 
im Ministerium gebildet werden, in welcher jedoch 
nicht die Großstadtapotheker die Mehrheit b il­
deten, sondern die Besitzer kleinerer und m ittlerer 
Betriebe mehr vertreten wären, die ja °/» aller 
Apothekenbesitzer ausmachten. Ferner müßte bei 
jeder Regierung ein besonderer pharmazeutischer 
Dezernent angestellt werden, damit der Regierungs- 
Medizinalrath entlastet würde und die rein 
Pharmazeutischen Angelegenheiten von einem Fach­
manne bearbeitet würden. Ebenso sollten an 
Stelle der Kreisphysiker, deren amtliche Thätigkeit 
auf dem Gebiete der Hygiene u. s. w. von Jahr 
zu Jahr einen größeren Umfang annimmt, Fach­
leute. also Kreisapotheker, geschaffen werden, die 
die bisherigen Obliegenheiten der Kreisphysiker in 
Apothekenangelegenheiten sachverständiger erfüllen 
könnten, als jene. Es entspann sich über beide 
Fragen eine längere Debatte. Herr Apotheker 
Koeppen-Marienburg regte die Gründung einer 
Pharmazeutischen Genossenschaft zur Beschaffung 
billigerer Hypothekengelder an. Auf die Auf­
forderung des Herrn Schüler wurde ein fester 
Verein westpreußischer Apotheker gebildet; zum 
Vorsitzenden wurde Herr Schüler, zum Kassirer 
HerrWenzlawski-Strasburgaewählt. AlsDelegirte 
zu einer Versammlung im M a i in Berlin  wurden 
die Herren Palluch-Strasburg und Schüler-Briesen 
gewählt.

— ( F u h r w e r k s v e r k e h r  nach R u ß l a n d . )  
Die Erhebung von Gebühren fü r Fuhrwerke, 
welche die russische Grenze überschreiten, hat nach 
einer M ittheilung des russischen Finanzministers 
insofern eine Einschränkung erfahren, als die 
Grenzzollämter ermächtigt worden sind, bei solchen 
Personen, die an der Grenze bekannt sind, von 
der Erhebung der Gebühr ganz abzusehen unter 
der Bedingung, daß das betreffende Fuhrwerk 
innerhalb einer bestimmten Frist wieder aus­
geführt wird.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirunge« der Dauziger Produkte«.
Börse

von Donnerstag den 24. M ärz 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 737—750 Gr. 184—190 
Mk.. inländ. bunt 713-745 Gr. 179-183 Mk.. 
transito bunt 716 Gr. 148 Mk.

R oggen  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
Gr. 135 Mk.

Gers te  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 621-632 Gr. 105-110 Mk.. ohne Ge­
wicht 97 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
84 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
1g2_133 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 84 
Mark.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05-4,25 Mk.. 
Roggen- 4,35-4,45 Mk.

Rohzucke r  Per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88° Transitpreis franko 
Neurahrwaffer 8,72'/, Mk. Gd., Rendement 
75° Transttpreis franko Neufahrwasser 6,60 
Mk. bez.

. K ö n i g s b e r g ,  24. März. ( S v i r t t u s -  
berrch t.) P ro  10000 L iter pCt. Zufuhr 20000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, unverändert. Loko 
70 er nicht kontingentirt 44,00 Mk. Br.. 43,00 
Mk. Gd., 43,10 Mk. bez., M ärz nicht kontingentirt 
44.00 Mk. B r.. 42,50 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez.

A u 8 te r
LUkVtzrlLVAeU
trLllIl0lll8ÜLa8.

ssloävdilä. xr»ti8.

8 Mr. >VL8cd8toff
— k «M  illlsn §M OllsM 
-«kleill » „ 8owwvr->'üuveLutv „ „

8 ,, ,, ssvp.dk-. ,,
8 ,, krcdvi»ii-,k-viveffoI1v „ „

rum Xlviss für 1,88 Mc.
2,10 „ 
2,78 „
4,S0

Moäkk'nsle Kieläen- u. klou86N8losfe
m gi-össtök /̂U5vva1i!

versende» j» sinLelnen Mieter» kraneo 
i»s Laus.

6o., k tM lu fl L. AI,,
Vsksancitksus. 

SepLi-atadtkeilunA kür Herreustotke:
8i»ff rum zoru§ Itli- 3,<S M .
kdvvlvt ,, ,, ,, ,, 5,85 ,,



g u  bent beüorftehcnben Umzugg- 
termin bringen mir § 15 ber f je -  
hittgtsttgitt über &b$abt vatt 
<j$Ä* in Erinnerung, berfelbe (antet: 

„2£er fein Sofa! aufgiebt, in beut 
bis betaut ©ag gebrannt l)at, muß 
bieg im ftomtoir ber Mastanstalt 
schriftlich anzeigen, unterbleibt biefe 
Leibung, so bleibt ber SBetreffenbe 
für bie ettoaigen folgen biefer «er- 
fäumniß üeranttoortlid).

2Ser bagegen eine, turn einem 
anbem benupte ©agleitung über*» 
nimmt, hat sich bor ber Ueber­
nahme bie Ueberzeugung zu oer- 
schaffen, ob bie kosten fotoohl für 
bie Ma3einrid)tung, toie auch für 
bog big ba^in üerbramtte ©ag unb 
bie Miethe für ben ©agmeffer be­
za h l finb, toibrigenfallg er für bie 
etwaigen SRefte alg ©djulbner haftet."

$er fflagtflrat
« e rb tn g u n g

bon33ettung§hb4 ern.
Sie Steferung bort 

2500 ftef. $8ettungäbuf)len^3m lg., 
300 „ „ 2̂,1 „

soll int Sßege bet öfrentiidjen 
Slitäbietung an ben 9Rinbeftfot* 
bevnben bergeben tuerbeit.
iermttt stm 5. 1898

bormittagä 10 Übt 
int ©efdjäftSiimmer be§ unter» 
äeidjneten 8lrtiHeriebebot§.

$ie SJebingungeu liegen int 
bieäfeitigen ©efdwftSaintmer gut 
©ittfidjt aus, beälu. sönnen gegen 
©infenbung bon 75 ©djreib»
gebühren bezogen werben.

^ r tiU fr ir tirp o t ffliorn.

R estaurateure,
Gastwirthe,

I  H oteliers,
K antinenpächter

■  ü ü
H j  für den Verkauf von Post- H  

I  karten mit Ansichten von I  
i|H  Thorn (ca. 40 verschiedene 1

I  Muster) bei hohem Rabatt I  
H  gesucht.

I  Thorn. Justus Wallis, I
&  Buch- und 1 ^

Papierhandlung. H

HotSackT
schwarz, braun, farblos, blau, grün, 
schnell trodnenb.

^IntUiitffarbeii in fdpoarz, blau, 
braun, roth, grün u. f. to. zum färben  
üon 2Boflftoffen, Baumwolle, ©eibe, 
in $äcfd)en ä 10 unb 25 fßfg.

^hdntir ^avbeu in g lasten  unb 
Rädchen zum Aufbürsten Oon ber* 
blaßten Äleiberftoffen, Sftöbelbezügen 
unb bergletchen.

D m ntcolor, Mallfeife, 23enzin, 
©almiafgeift, ierpentin-Oel, ©au be 
igaüelle, &uittaja*3Rmbe, ©eifentourzel.

fflrsgfH-, färben , SeifeMan&iung.
B, B auer,

9Ko<ferf Xftsrtterßr» 20.

C. L  Flemming,
Sbkenfleto,

$ o I p a a r e n f a b r i f ,
fiaikämmt, ^öljrrnt fiitmtnfdjtitieii.

Wagen
bis z« 12 Ztr. 
■i.abgedrekteu 
Eisenachsen, 

gut beschlagen

25 35 50 75
m Haus- uod 

Kücbengeräthe 
Hobelbänke, 
Vogelkäfige. 

100 150 kg .£ragf. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 SR., geftr. 
HJadjtfltjäufer, Jlug* unb (jedibauer, 
Einsatz- m  1 jf 
bauer,

f f la n  PcrlttW flf|lrfi5l i f t f | l r .  521.

Lose
Mir f im ig eb ev g . |Jferi>el*>ttevie.

äiesjung am 10. SDtai er., £mupt> 
geroinn 1 fornpl. 4fp. Scntbauer, 
k 1,10 TOorf 

finb zu huben in ber
©fpeftttion Der «ghorntr J)rrlfes

Bett-
Unterlagestoffe

in jeder Preislage 
empfiehlt

Erich Müller Nachf.

Wollen Sie etwas Feines rauchen?
Dann empfehle ich Ihnen

„Salem Aleikum“.
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 

Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Q u a l i t ä t ,  nicht Confektion 
bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

N r .  3  k o s t e t  3  P f . ,  N r .  4  =  4  P f „  N r .  5  =  5  P f . ,  N r .  6  =  6  P f . ,  
N r .  8  =  8  P f . ,  N r .  1 0  =  1 0  P f .  p e r  S t ü c k .

Nur echt, wenn auf j e d e r  Cigarette die v o l l e  Firma steht:

„Orientalische Tabak- und Cigaretten-Fabrik Yenidze in Dresden."
S a le m  A le ik u m  ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 

Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften.
Zu haben bei

O l l s t .  A d .  S c h i e l t ,  Breitestrasse Nr. 21.

SBon jefet ab berfaufe td)

f e r t i g e  Z e r r e n *  t t .  c t n a b e n »  
G a r d e r o b e n ,

um bamtt 51t räumen,

in staunend billigen, aber festen greifen.
| A .  S m o l i n s k f ,  @(t(letflra|e

gortzugghalber stehen
Wirthschafts - Gegenstände

Zum Verlauf.
SWotfer, %l)ornerftt. 38, 1 %t.

H a m b u r g e r  K affee*
gabrifat, fräftig unb schön fchmedenb, 
oerfenbet zu 60 $ f . unb 80 $ f . bag 
$funb in s$oftfoÜig hon 9 $funb an
Zollfrei. Ford. Rjhm storff,

Ottenfen bei *><imburq

Z e i t z
Seifen- und Pa

V o r z ü g l ic h e  d u rc h  s p a r s a m e n  V e r b r a u c h  
s ic h  a u s z e ic h n e n d e  W a s c h s e i f e .

GroIse Ersparnifs an Zeit und Arbeit
Giebt der W äsche selbst einen

a n g e n e h m e n  a r o m a t i s c h e n  G e r u c h .
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

W arnung vor  N achahm ungen.
Da minderwerthige Nachahm ungen im 

Handel vorkommen, beachte man genau, daß jedes 
,ächteu Stück meine voüe Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund»
(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

V e rk a u fss te lle n  d u rc h  P la k a te  (wie obige Abbildung) kenntlich . ..... ' ~~ -

Zu haben in Thorn bei:
J. G. Adolph, Hugo Claass, A. Mazurkicwicz* P au l Walke,
Anders & Co., M. Kaliski, Inh. P iskorski, E . W eber,
P . Begdon, M. K alkstein v. Oslowski, S. Simon, P au l Weher.

In M ocker b e i: Bruno B auer.

Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt.
Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Öehraig-Weidlich sind auch deren Erzeugnisse in 

T oiletten seifen  und Parfüm erien ganz hervorragend; dieselben bieten einen preiswerthen, vor­
züglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle vertheuerten Auslandsfabrikate und man verlange 
überall die Marke Oehm ich-W eidlich.

M i t ,  Xljoniogfdjlniff, 
Sujifrjjljosjiljat, C^ilifaljjrtfr 

offerirt h . Safian, Xi)0VlI,
Mrößere Rosten

§inlerniflucniiipfteinf
âbe billig ab meiner Siegelet Slots cric 

bet 5:^orn resp. frei 2öeid)felufer al  ̂
Zugeben. C. L. Grams,

33aumaterialien^anblimg, 
^bornfepegaffe 1.

JS+j
0

H andschuh-'
GrössteAuswahl allerÄrterT)

F. MENZEL, Handschuhe
T h o r n ,  

B r e i t e s t  r ä n g e  4 0 .
T t o s e n t x ä f

O r a v a t te tL .

Mraüiren eine§ 9Ramen§ Mwr 1G | l f .  per ©tücf (früher 3 0  $ f.) 
in feiner 9(u^füt)cnng, Molbfdjrifl fein Derziert.

@ i I i t r j t i |M b M e r  nur eigenes p r i f n t  53
Garantie

rl i |
P ' I I

Stempel«
für 9tafirer uub ŝ riüate beftgeeigneteä TOcffer. ^üitge breit 18 mm, 
fein pof)lgefd)liffen, für jebeu 33art paffenb, 5 Qa r̂e Marantie, in feinstem 
Mtui mtt sIRetallecten unb Molööntcf nur |Wk. 1 ,50  per ©tücf, ©treid)* 
rienten einfache sJ0Rf. 1,—, hoppelte 1,50, ©djärfntaffe bazu per 
)̂ofe 40 $ f., Dclabziepfteine 30 ^f., 3Rf. 1,80 unb m .  5,—, 9Raftr- 

napf oon Söritanma 40 $f., Pinsel 50 s3fv 2)ofe arontat. ©eifenpulüer 
• s S »  ^  ^  für lOOmaltgeS Otaftren 25 Ŝf. SRacpfcbletfen unb 21bziel)en alter 9Raftr̂

meffer 40 $f. big 9Jlf. 1,—. 9Reue fiefte (Mriffe) auf alte sJ?afirmeffer 50 $f.
^  “1UÄ M  f  Minfacpfteg, bestes unb bifligfteg strittefftv „ g t mit
•g * @^upoorrtd)tung (gef. gefcßüpt), ©djnetbeu unmöglid), per ©tücf p i k .  3 * 8 0 .

Sd)Upt)onid)tung lose, paffenb für jebeg besser berfelbeu breite, per ©tücf 70 S$f. ©ic^erbeitg^afir* 
gr.'& o apparat (3Rafirbobel) nur 3  P k .  per ©titd. 5Serfanbt per 9Rad)Haf)me (^aepnabme^

fpefen berechne nicht.) Umtausch gestattet.
^  S ©roftcö iawftrirtcö <Prei§-^luftcrbucb mit kielen mir gefeklicb geschulten Meutetten 

berfenbe an }ebcrmamt umsonst unb portofrei. 5UIc bicicnigen, toelibc schon im öcftb  
^  J  « meines $reiSbu<beS 1897 ftnb, loollen gefl. nur kta^trag mit ^reiSermaßignng fitr 
| > £ ^  1898 berlangcn.

i g S  _
@rftc§ uxti> größtes gahrif^crfanbt^efc^äft Solinger Sta^Uocmren :c. tntt

unb Jölotorcnbetrieb.
SSon obigen bessern babe augenbltdlicb eine größere ^ßartbie mit geringen ©cbönbeitgfeblern am 

ßager unb gebe solche, wenn bet Gestellung augbrüdlid) bemerft „mit ©cbönbettgfebler" solange ber 
SBorratb re i^ t, mit 25 °/0 Rabatt ab. ®g foftet also bann obigeg besser im ®tui nur 9ttf. 1,13.

erlangen.

C. W. Engels, Foche bei Solingen.
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Ztltlfz
Gebrannte ;Ü K a ffe e s
PrämiirtaufderBerliner Gewerbe-Ausstellung 1896
in Preislagen von Mk. 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p r . '/« Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzü g lich e  M arke empfohlen.

Garantie für fe in s te s  Arom a, ab so lu te  R einheit d es  
G esch m ack s und h oh e E rgiebigkeit.

Niederlage in Thorn b e i:

H u g o  C laass. 
A n d e rs  d  Co.

„Hera“,
SntcniflttoiiQle ®f[eHfd|iift für

8cdi)len-Sflf«d|luH8
emt)ficf)It töte unter bloßem Sßaffet* 
üerfdjluB, also boUftänbtfl gefaDrlô  
avb ei tenben

BeleuchtungsApparate
xur Seleudjtuttfl bon einzelnen ©*' 
oaubeit, Seranügnnflä5©tablijfementä 
ieber 2ltt, ®nt§Döfen unb kleinere» 
Ortschaften üon 5 bis 200 fflammeit 
nnb mehr. Siir größere Drtfdjaften 
übernehmen mir bie Beleuchtung etotl- 
tu eigener ätegie. Sluf Sßunfth Tteh«*1 
mir mit fürofpeften, Softenanfdilageii 
unb näherer rludtunft sur SSerfügung- 

Sunberte bon Slbbaratett bon be  ̂
fchiebenen ©rößen tut Sn* unb 
ianbe bereits im B̂etriebe, ffür be* 

fdjiebene ißlähe ber ^robins ha6en mir noch SSertretungen ju bt** 
gehen unb motten sich geeignete Slefteftanten hei ber unterseichnetf'1 
©nhbireftion melben.

?8i0 auf Uicitcrcö stellen mir im $otet jum Sditoarjcn ‘U>'<r 
)n Xiiorn einen lOflämmigcn ttlpparat auf nnP laben Interessen«*  
}ur 'JCenctitifliuiii ein.

%it S u b b m f t i o n .
C H r .  S a n d ,  S b o ttt  • ä3ielatü^.

_______________Serttfbredher Shorn I %r. 97.
D ö rfe r

f i i t i a r i t m g r i
in gelber unb bunfler ffarbe, 
mit ^achtigaüen^ßodton, 

^ag* unb Sichtfänger 
üerfauft zu 8, 10 unb 12 $Rf.

G . G r a n d m a n n ,
S3reiteftraüe 37.

M ieths Kontrakts 
Form ulare,

fottne
Mieths - Quittungsbücher

mit oorgebrueftem Comcast, 
ftnb zu haben.

C. Dombrowskl’sciifl Buchdruckerei,
Äatbarinen- u. ftriebrichftr.-<£cfe.

S u lm e r f t r a f e e  9
ist ein Letter, zu jebem Mefchäft ge­
eignet, alg ^lättgefdjäft, SBerffteÖe, 
©elterfabrif k ., sofort zu üermiethen. 
gu erfragen 911tftäbt. ^Rarft 9?r. 20.
( t lu t  ntöbl. 3'utmer sofor t  zu üer- 
w  miethen. Mulmerftr. 9Rr. 15, L

möbl. S^iuer zu oermiethen. 
_____ Moppernifugftr. 22, L

lobt. Skljn. h. Surldjcngd.,
auf SBmtfch a. ^ßferbeft., sofort z* U. 
ftlofterftr. 1. gu erst.Giltst.9Rarft20,II.
|  mäfcl. g im m rr  zu oermiethen 
»___  ©diitlerftraße 4, 2 Sr.
f&iin gut möbl. 8 *™- nebst ^abinet 0. 
^  sofort z> uerm. Moppernifngftr. 20.
F ein  m öb lirtes Zim m er

Schillerstr. 5, 2 Tr.
gilt gut möbl. ghttmev

ZU oermiethen SBaberftraße sJ?r. 2, I.
Sll. SBohu. b uerrn. ^uehmaeperftr. 10.

§ctrfd)oftlid)c üoljniing,
3. Mtage, Oott 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, and) ^ferbeftatt, oon sofort 
^lltftäbt. SRarft 16 zu oermiethen.

W. Busse.
t&evtid)ttftltdjf

U t a l ) n m i i t ,
2. ^tagc, 7 gevattttttge 
Bitnmer, 'Babccimirittuug tt. 
allem 3uttepv, famte ^fevbcs 
stall, berfelpngshstl&er sofort 
für 1600 SBf. j» berntiethen. 
Dtähcreg iBaiheftra&e 17f 11.

W o h n u n g ,
2. ©tage, 6 3'utmer, @ntree unb 
Zubehör per 1. Slpril er. gu Oer­
miethen. Eduard Kohnert,

ffiinb- unb £3äcfetftraße*(Scfe.
5Crbl. SBohnung mit Saison, 200 2Rf., 
ö  g. b. Wichmann, ©ulm. Sorft. 44.

SSerfepungghalber ist zum 1 .3uli er. 
33rontbergerftraße 33, 1 %x.

e in e  S S o h n u n g
üon 5 gimmern nebst gubehüt 
Oermiethen. Besichtigung oon 10 plf 
12 Uhr üormtttagg. Ŝ ähereg êl 
grau A. M a je w k i.

®erecpteftrafee 6f
1. ©tage, 5 girnmer unb gubehöv*/ 
OoUftätibig neu h^ßer., p. sofort ju 
oermiethen. fßreig 700 ®lf. 9iähere^ 
im SBaffengefchäft bafelbft. _

tBemibtrte äSoljnmtß,
4 gimmer, hcüe ^üche u. allem guh- 
sogleich zu Oermiethen. gu erfragen 
^adpeftraße 6, 2 % x.____________

® ra b e n f tra fe e  2,
2 2*t>. (Srombergerthotplah) freunbt 
SBohnung bon 4 gönnt., Südie t",b 
gubehflt für 500 au oetnttethcÜ:

1. ütujje, 4 gimmer u.gubehör/
©erftenftr.l6,z.öerm‘ 

f  g. etfr. ^ereepteftr. 9.

«euftäöter Warft 1L
gn ber 1. ©tage ist bie herrfdiafÖ* 

JBol)nmtö oon 4 gimmem, ©ntree, 
Saison unb ftüdpe für 650 SJlarf 
üom 1. 4. 98 zu oermiethen.

Ms. K a l i s h i ,  glilabethftr-
»räcfenfttstfee 18f I,

ist bie SBohnung oom 1. 4. big 1. 10. 
1898 zu oermiethen. Sßäljereg ©reiten 
ftraße 13 im Sahen.
9  Kinn* finb 2 SBohnungen ä 300 
/C« iSUiyi u. 255 9)H. zu oermiethen. 
^euftäbt. Sftarft 14. A. Rapp.

2 Mittelwohnungen,
gefunb unb troefen, finb Sftauerftr. 36 
umftänbehalber preigtoerth zu üerm. 
9iähereg burch ben SBertoaltcr Oswald 
Horst Austobt, .^opeftraße 1.
Ijjinc frJDt 'iSoßuung, 3 gimmer, 
IS  ^üeße unb gubehör, II. ©tage, zu 
w  Oermiethen £>oheftraße 1. gu erfr. 
bei J .  S k a lsk i, W t .  SRarft.

dinc fl. ^amUtenmofittung,
3 gim. nebst gubehör, ist für 360 
Söreiteftraße 37 üom 1. Slpril zu Oerm.

C. B. D ietrich  & Sohn .

© in e  fl. W o h n u n g ,
3 gimmer, Gliche unb gubehör an 
ruhige Miether zu oermiethen.

©ulmerftraße fllr. 20, L
SU. USohnung z» t). ffreiteftraße 30.

(vtuc steine SSßohuang
für 50 $huler ju Oermiethen. Curth, 
Gärtnerei, $htlofophgutoeg 9?r. 10.
(iCiine SBohnung in ber 2. ©tage, 
^  best. a. 2 gimmem, ©ntree, ftüche 
u. gubehör, ü. 1. 5lpri( er. ab z* uerm. 
Seredhte- unb ©erftenftr.-©dfe 9^r. 8.

H. Rausch.
2 gv. uuntöhU gimmer

mit 93urfchengelaß Oom 1. ?lpril zu 
Oermiethen._________ftoheftraße 7.
1 fl. SBohn. z. oerm. Srücfenftr. 22.

tuud  unb «erlag oon © ©)ombrotodfi in Xhorn


